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| 2 der Bewegung entgegenzutreten, welche die Macht, Platen, am 30. d. M. nach Homburg v. d. Höhe] drittens, daß in dieſem Minimaltarife die Zoll-] General André erfolgten Ernennungen im Ger 
i Abonnements-Einladung. in die Hände einer Mremdenfe notice in abreifent. re 1 0 a Su 925 a un ne e u. eine 
EN wor \ ſpielen möchte. Piazzoli glaubt jedoch, daß der das geſamte Hoflager im Neuen Palais aufgeld! zerletzung der Dieuſtvorſchriften enthielten, dag 
Unſere geehrten auswärtigen Lafer bitten Aufſtand 8215 u 110 Japan leicht unter⸗ und kehrt zum Theil nach Berlin zurſick, wäh⸗ dieſe die Vornahme dieſer Ernenunngen dem Ste) 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung drückt werden kann, wenn 11 N es] rend der perſönliche Dienſt mit den Prinzen 5 ei 8 — 8 Ben made 
10 . amit ihnen nicht ſchon vorziehen, den thönernen Koloß um⸗ Homburg geht. — Im Befinden des König riegsminiſter den Vorwurf, ziere er 
abe n eh er Sufliegen 28 j Aubert von Sachſen ift 1 5 Veſſecung eine denſchen Landwirthſchaft nicht gefährdet ere nannt zu haben, welche notorſſch Freunde 
eee Nr EM He = 9 155 feſtſtellen Der Chef des ede de a getreten. — Der Kaiſer hat angeordnet, daß als 1 8 „ ae . 95 a wi m. Ee uſleben 
ogleich die Stärke der Au Taku vom 25. d. M., daß bei dem EntſatzKorpsruf für ein Kavalleriekorps ein be⸗ bezüglich der Beſchau ausländiſchen Fleiſches ie Dreyfus⸗Augelegenheit wieder aufleben 
önnen. Tientſins durch die Verbündeten am 23. d. M. 1 Gienel eingeführt wird. di In eine gefaßt, in welchen die Landwirthſchaftskammern — (Unterbrechungen und Lärm); der Chef, 
Auch fernerhin wird es unſer fteteg | von dem deutſchen Seeſoldaten⸗Detachement Leut⸗ Lohnbewegung eingetreten find die Schlächter⸗ aufgefordert werden, zu verlangen, daß ftrengite | De Faralſtabes Delaune habe ſich geweigert, 
f . Le über die nant Friedrich und 10 Mann todt, 20 Mann geſellen der Berliner Großſchlächter. Die Untersuchung und Kontrolle namentlich auf ein⸗ die Ernennungen anzuerkennen, weil ihm das 
Beſtreben fein, unſeren ſern 5 h verwundet find. Die Seeſoldaten haben acht] Geſellen, die hauptſächlich oh dem Schlachten] gepökeltes Fleiſch herbeigeführt werde. 5 en De Offiziere zu ernennen, (Be⸗ 
Politiſchen Tages⸗Exeigniſſe eingehend zu] Stunden gekämpft. Die Deutſch⸗aſiatiſche Bank von Hammeln beſchäftigt werden, und zum Theil — Ein Berichterſtatter ſchreib!: Der Leute eg a v aß dent General Andre er⸗ 
berichten; eine beſondere Sorgfalt ſoll auf in Berti empfing geſtein ein Teleqrenm aue ſchon die Arbeit niedergelegt haben, fordern höhere gan, den Scubirnppe ron Deutfefibiuerkertits b berechlict nem Geſete zu biejen Erne. 
berichten; 'obinziellen Ereigniſſe Shanghai, dahin lautend, daß die Berichte über] Löhne und eine Verkürzung der Arbeitszeit. — Prinz von Arenberg, der ſich ſeit zwei Monaten] nungen berechligt geweſen, die Zwiſchenfälle ſeien 
die lokalen und provinzie en 9 die Vorgänge in Tientfin ſtark übertrieben ſeien[ Dem Komitee für die Freilegung des könig⸗ in der Arreſtanſtalt IT am Tempelhofer Felde in] eufſtellt worden. In Folge der Ernennungen 
gerichtet werden und über Theater und und nur geringer Schaden daſelbſt verurſacht ſei. lichen Schloſſes in Königsberg nach der] Unterſuchungshaft befindet, ift bereits zum zweiten habe General Delaune ſeine Entlaſſung einge- 
. ir wi r in unpar⸗ in eine 6 Schloßteichſeite iſt die Genehmi ertheilt wor⸗ . bor und muß ſeine Str 75 aber ni =? 
Nut werden wir wie bisher in unpar Abmiral Kempff meldet in einem Telegramm | Schloßleſchſeite if hmigung ertheil Male verurtiheilt worden und muß feine Strafe |teict, mit feinem Entlaſſngsgeſuch aber nicht 
as j ür ein hoch⸗ aus Tſchifu, es befinden ſich jetzt ungefähr den, ſechs Geldlotterien zu veranſtalten und die ſchon angetreten haben. Seit Mittwoch voriger proleſtiren wollen. Er — der Kriegsminister — 
teiiſcher Weiſe berichten. Für el 0 12 000 Mann fremder Truppen an Land. Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. — Woche iſt er nicht mehr in Berlin. Wie das habe Delaune befohlen, auf ſeinem Poſten zu 
ntereſſantes Feuilleton iſt für die nächſte Im engliſcken Oberhaus erklärte auf eine] Der Kreisverein Br u eutſcher zweite Erkenntuiß lautet und wo der Weriwtheitte |verbleiben, und Delaune habe hierauf erwidert, 
ſantes ? ! ne] Der Kreisverein Breslau im Verbande deutſch 
Zeit Sorge getragen Anfrage von Lord Kimberley Lord Salisbury: Handlungsgehülfen hat der Stadtverordneten⸗ſeine Strafe verbüßt, konnten wir nicht er⸗ daß er als Soldat gehorche. General Andre 
3 erer täali cheinenden So weit wir wiſſen, iſt Seymour befreit und in Versammlung unter eingehender Begründung eine mitteln. 5 fügt hinzu, er habe ſich die Aufgabe geſtellt, der 
Der Preis unſerer täglich erſ hein Sicherheit. Souſt wiſſen wir nichts, weder von Pelton des Inhalts zugehen laſſen, die ne se „ militäriſchen Disziplin Achtung zu verſchaffen, 
Stettiner Zeitung belrägtin Deutſch⸗ unſerem Gefandten Macdonald und dem Perſonal S Jarbeit in ahnt 1 dlungs⸗ 3ꝙ6ons!! und er werde demgemäß handeln. General 
0 t 5 rer Geſandtſchaft den übrigen Ge: onntagsarbeit in Fabrikgroßhandlung André ſchließt mit lobenden Wor — 
land auf allen Poſtauſtalten und in 1 8 10 a n e d er. und Bankgeſchäften durch Dxtsftatut u Ausland. 5 r 
Stettin in den Expeditionen viertel⸗ daß ihnen bis jetzt nichts Schlimmes widerfahren 7 zel AR Be In Wien erklärte Sailer Franz Joſef 
an — e een geſtern in der vor Ablegung des Eides ſeiteus 


Aue 9 9 920 ee Haus nimmt hierauf 
RN 17 : mit 306 gegen 22 timmen eine Tagesordnung 
2 19 g ſtrengere polizeiliche Handhabung i! 5 
jährlich nur 1 Mark, monatlich ist. Freilich kann auch dieſes nur in hypothe⸗ 855 er ich 

jah 7 her mungen fiber Sonntagsruhe im Handelsgew des Erzherzogs Franz Ferdinand an die Ver⸗ 

ſammlung gehaltenen Anſprache, er habe die Mit⸗ 


f an, in welcher die Grklärmgen des Kriegs⸗ 
38 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. liſcher Form erklärt werden. Was die Zukunft hinzuwirken. — Das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
glieder ſeines Hauſes, die Geheimen Räthe und 


1 geitigt werden. Der Sozialiſt Sem: 
ae er f anbetrifft, jo glaube ich, daß Lord Kimberley ; i üt den at beantragt, daß der Tagesordnung die Worte 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche 4 er ve een mannſchaft in Memel hat gemeinſam mit be 9 
te genau jo unterrichtet iſt, wie ich es bin. Von ; A515 ör Hinweis 
921 Kreies und ſtäd ichen Behörden inter H Miniſter verſammelt, weil ein feierlicher Akt 
ftattfinde, der für das Erzhaus und für das 


zugefügt werden: „Die Kammer iſt eutſchloſſen, 
und ſehr billige politiſche Zeitung, welche allen Seiten werden fo viel Truppen, wie augen⸗ die ſtete Vermehrung der deutschen Kriegs⸗ nicht zu gellatten, daß die Disziplin ſtreng auf 
täglich in großem Formate erſcheint undf blicklich aufzubringen find, in aller Eile an Ort ehe = dan ande eine | ftat f 8 das die einfachen Soldaten, aber nicht auf die Offt⸗ 
den Leſern eine ſchnelle überaus intereſſante und Stelle geſandt. Flottenſtation der deutſchen Krie marine Reich von großer Bedeutung ſei. Erzherzog |äiere angewendet werde.“ Dieſer Zuſatz wird 
1 ER ; N Im Unterhauſe erklärte Parlamentsunter⸗ in Memel errichten zu wollen. Der Stadt Franz Ferdinand habe, dem Zuge ſeines Herzens vom Miniſterpräſidenten Waldeck⸗Ronſſeau ge⸗ 
Fülle von neuen Nachrichten bringt. Die f ſekretär Brodrick, die eingelaufenen Nachrichten würde dadurch ein Erſatz geboten werden für ſo folgend, vom Kaiser die Einwilligung zur Ders nehmigt und vom Hauſe mit 326 gegen 179 
Stettiner Zeitung wird bereits am Abend ließen keinen Zweifel darüber, daß Seymaur mit] manche ſtaatliche Einrichtungen, die früher dort mählung mit der Gräfin Sophie Chotek erbeten] Stimmen angenommen, Schließlich wird die 
ausgegeben Die Redaktion ſeiner Truppe befreit worden und nach kl geweſen, aber im Laufe der Zeit in Folge von 5 1 . > en e ganze Tagesordnung mit 301 gegen 226 Stim⸗ 
— 2) Shen * tien: zurückgekehrt ſei. Ein Telegramm aus Tientſin RER Be 2 3 ; effen habe der Kaiſer die Bewilligung ertheilt. 
3 gekeh Veränderungen der Verhältniſſe derſelben ges Bothe werde aber ber Erzherzog eine Erkin 
abgeben und dieſe Erklärung eidlich bekräftigen, 


men angenommen. 
vom 24. Juni enthalte Nachrichten vom Ober⸗ nommen ivorden jeſe Bitte iſt abſchlägi 2 
befehlshaber. Hiernach hätte er ſich eines kleinen beſchieden 1 515 er a nd | ich 
Arſenals nördlich von Tientfin bemächtigt, ſeiſ[ dauernden Stationirung von Schiffen und] daß er dieſe Ehe als nicht ebenbürtig, ſondern 
dann von zahlreichen Truppen beſchoſſen worden Marinetheilen in Memel ur Zeit nicht vorliege. als morgauatiſch anerkeune. Die Gräfin enk⸗ 
und habe eine Mittheilung abgeſandt, in welcher“ 25 ER g 5 ſtamme einem edlen, aber nicht ebenbürtigen Ges 
ieee ſchlecht und nach den Beſtimmungen des Haus⸗ 
geſetzes könne deshalb die Ehe nur morganatiſch 
geſchloſſen werden. Endlich werde der Erzherzog 
bekräftigen, daß ſowohl ſeiner künftigen Ge⸗ 
mahlin ſowie auch den aus der Ehe ſtammenden 
Kindern und deren Nachkommen keinerlei nur 
aus der Ebenbürtigkeit entſtehenden Rechte zu⸗ 
ſtehen. Ju der vom Grafen Goluchowski ver⸗ 
leſenen Urkunde erklärt der Erzherzog, daß er die 
mit der Gräfin Chotek einzugehende Ehe als 
morganatiſch anerkeune, und daß demzufolge 
weder ſeiner künftigen Gemahlin noch den aus 
dieſer Ehe ſtammenden Kindern und deren Nach⸗ 
kommen die Rechte, Titel u. ſ. w., welche die 
ebeubürtigen Mitglieder des Erzhauſes ausüben, 
zukommen. Ferner erklärt der Erzherzog, daß 
die etwaige aus der Ehe hervorgehende Descen⸗ 
den ſolge in Oesterreich und in 
ungarn Je Der og ev 
klärt ſchl ſei ſich der Tragweite dieſer 
Erklärung bewußt und verpflichte ſich, die Er⸗ 
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hoch bemeſſen werden, daß während der Ver⸗ 
tragsdaner auch bei veränderter Lage des Welt⸗ 
marktes und nach weiter verſchärfter Konkurrenz 
des Auslandes die Exiſtenzbedingungen der 


Die Wirren in China. 
Jetzt iſt auch die letzte = 1 „getöft, 
15 1 i i ſchi v dil u 2 ragt 
ar ch des ee 5 er dringend um Hülfstruppen bat. Von feiner | e ee 
peſchwaders in Taku, Vize⸗Admiral Bendemann, 57 05 1 lese J. Keen 105 70 verwun⸗ Deutſchlan 
in Geſandten bei den] det worden. ieſe Nachrichten ſeien von einem ö ? 
oe Hain ed raten diefer | Geſaudtſchaftsdiener überbracht worden, der duech⸗ Berlin, 29. Juni. Heute, am 29. Juni 
lakoniſchen Nachricht 15 bisher noch nicht ein. aus vertraueuswürdig ſei. Tientſin ſei vom 18. ſind 50 Jahre verfloſſen jeit durch den Aller⸗ 
gelaufen. Man wird ſie daher wohl dahin auf⸗ bis 23. Juni beſchoſſen worden, doch ſei der aus höchſten E laß vom 29. Juni 1850 der Evange⸗ 
ſſen müſſen, daß die Geſandten bei den Lan gerichtete Schaden verhältuißmäßig unbedeutend, liche Ober⸗Kirchenrach als zentrales behördliches 
a skorps von Taku wohlbehalten eingetroffen] MT die franzöſiſche Konzeſſton habe ſtark gelitten Organ der altpreußiſchen Landeskirche ins Leben 
ind Das würde wieder darauf hindeuten, daß und das britiſche Konſulat ſei faſt gänzlich zer gerufen wurde. Für die Ausgeſtaltung der evau⸗ 
ſie thalſächlich durch ein chineſiſches Bedeckungs⸗ ſtört. Von den britſſchen Truppen ſeien vier] geliſchen Kirche der älteren Provinzen zu einem 
korpe, und zwar vermuthlich auf dem Wege iiber | Maun getöbtet, ſechs Offiziere und 44 Mann] einheitlichen ſelbſtſtändigen Organismus bildet 
Shanshaisstwan, deſſen Beſetzung durch Koſaken verwundet worden. Nachdem Brodrick das be⸗ die Errichtung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
ja vor einigen Tagen gemeldet wurde, in Sicher- reits bekannte Telegramm des ruſſiſchen Vize⸗raths den eigentlichen Ausgangspunkt. Die 
beit gebracht worden find. Daß die Geſandten admirals verleſen hatte, erklärte er, daß die 50 jährige Wiederkehr dieſes bedenltſamen Tages 
ch nicht bei der Abtheilung Seymours befunden Streitkräfte der Mächte bei Taku und in Tieutſiu] wird von der Behörde durch eine am 29. d. M., 
g ‚haben, wird zwar nicht ausdrücklich gemeldet, iſt] beträchtlich vermehrt worden ſeien, daß er aber Mitiags 12 Uhr, im Sitzungsſaale derſelben ſtatt⸗ 
1 Aber ſehr wahrſcheinlich, da von dem ruſſiſchen] nicht wiſſe, welchen Weg d findende Feſtſizung, an welcher außer den Mit⸗ 
dene en in Tieutſin ausdrücklich mit⸗J ru u einzu enk; rn des Generalſynodal⸗Vorſtan ch di 
gethe ö wird, daß es Seym our nicht ge 1 gen — — 
ſei, mit Peking in Verbindung zu kommen, unde 
die Befreiung der Geſaudten mit Seymour nir⸗ Aus 


Stadtverordneten⸗Sitzung 3 
vom 28. Juni. 1 
Die Sitzung beginnt mit der Einfüh⸗ 
rung des neugewählten Stadt⸗ 
ſchulraths, Herrn Profeſſor Dr. Rühl, in 
fein Amt. Herr Oberbürgermeiſter Haken voll⸗ 
zieht die Einführung mit einer Auſprache, in 
welcher er zunächſt die langjährige Thätigkeit 
des jetzigen Stadtſchulraths als Mitglied der 
Stadtverordneten-Verſammlung und der Schul⸗ 
deputation hervorhebt. Redner giebt dem 
Wunſche und der Hoffnung Ausdruck, daß die 
mit dem Amte des Stadtſchulrachs verknüpften 
großen Aufgaben zum Beſten der Stadt ihre 
Löſung finden und daß etwa entgegenſtehende 
Schwierigkeiten von Herrn Profeſſor Rühl 
glücklich überwunden werden möchten. Perſön⸗ 
lich treie er dem neuen Miigliede des Magiſtrats 
1 un, in den Erfolgen der 
bisherigen Arbeit des Herrn Profeſſors Rühl ji 
been ſors Rüh Le 


e Bürgſchaft dafur gegeben, daß derſelbe Br 
das nunmehr übernommene Amt mit Gewillene 


* 


Seyn men, feierlich begangen werden. eee ON 2 haftigkeit verwalten werde. — Nach der Ver⸗ 
gends erwähnt wird. Es bleibt fih im Allge⸗ : N — Wie der „Aheiniſche Kurier“ meldet, klärung weder zu widerrufen, noch irgend etwas pflichtung des Stadtſchulraths beglückwünſcht 
meinen auch ziemlich gleich, ob die Geſandten Der Kaiſer wohnte geſtern Nachmittag] wurde in der geſtrigen Vorſtandskouferenz del zu verſuchen, was auf eine Aenderung oder Ab⸗ Herr Stadlperordueten⸗Vorſteher Kurz das neue 


ſchwächung dieſer Erklärung abzielen würde. 

Anknüpfend an den geſtern Abend in Schön⸗ 
brunn ſtattgefundenen Maſſeufackelzug mit Sere⸗ 
nade zur Vorfeier des bevorſtehenden 70. Ger 
burtstages des Kaiſers ſchreibt die „Wiener 
Abendpoſt“: „Zu Tauſenden verſammeln ſich 
heute wehrhafte Männer, um in glanzvollem, 
imponirendem Aufzuge dem Kaiſer und König 
jene Gefühle unentwegter Treue und begeiſterter 
Hingebung zu offenbaren, welche den echten Sohn 
des Vaterlandes beſeelen. Der Monarch wird, 
umgeben von den Mitgliedern des Erzhauſes, von 
hervorragenden Würdenträgern des Staates, den 
Feſtgruß ſeiner alten Soldaten und anderer, für 
das Gemeinwohl wirkender Vereine entgegen⸗ 
nehmen. Die große Kaiſerhuldigung in Schön⸗ 
brunn bedeute eine Offenbarung jener in ihrer 
Kraft überwältigenden Geſinuung, welche von 
Generationen übergegangen iſt auf Generationen, 
welche alle Völker des Reiches mit gleicher Macht 
beſeelt und die feſte, ſichere Brſicke bildet von 
Nation zu Nation.“ 

In der franzöſiſchen Deputirteukammer 


mit Seymour nach Tientſin gelangten oder ohne] dem Wettrudern der Seekadetten und Schiffs⸗preußiſchen Landwirthſchaftskammern folgender 
ihn nach Taku; die Hauptjache iſt, daß ſie ſich jungen bei. Um 5 Uhr fand beim Prinzen] Beſchluß gefaßt: Dem Jutereſſe der deutſchen 
unler den europäiſchen Truppen wieder in Sicher⸗ Heinrich ein Garteufeſt ſtatt, zu welchem über] Landwirthſchaft würde am meiſten eine Form 
heit befinden. 1000 Perſonen geladen waren, welche vom] der Handelsverträge und der Zolltarif⸗Geſetz⸗ 

Monſignor Piazzoli, Vikar von Hongkong, Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, umgeben gebung entſprechen, wie fie von Frankreich und 
der in dieſen Tagen aus China nach Rom zus von ihren Hofſtaaten, empfangen wurden. Der den Vereinigten Staaten eingeführt worden iſt, 
rückkehrte, erklärte einem Redakteur des „Oſſer⸗Kaiſer traf mit feinem Gefolge gegen 6 Uhr ein. bei welcher eine läugere Bindung an beſtimmte 
vatore Cattolico“, daß die beiten Kenner chine- | Abends wohnte der Kaiſer dem Bierabend des Zollſätze in der Regel nicht ſtattfindet, vielmehr 
ſiſcher Verhältniſſe von dem Ausbruch des Auf⸗ kaiſerlichen Nachtklubs bei. Der Kaiſer fuhr vollſte Zoll-Autonomie gewahrt bleibt; wenn 
ſtandes überraſcht wären, man kannte wohl die darauf an Bord des Kreuzers „Fürſt Bismarck“. indeſſen, wie es ſcheint, von der deutſchen Ju⸗ 
Vorbereitungen der Boxer, hielt aber die Revo⸗[Der Monarch ließ die Beſatzung auf Deck au- duſtrie großer Werth darauf gelegt wird, mit 
lution nicht ſchon jo nahe. Die Boxer glaubten treten, hielt eine Anſprache und ermahnte die einer Reihe von Staaten zu einer gegenſeitigen 
ſicher, einerſeits durch die Verlegenheiten Englands Leute, ſo treu ihre ſchwere Pflichten zu erfüllen, Bindung einzelner Zollſätze auf längere Zeit zu 
in Transvaal und in Indien, andererſeits durch | wie die Kameraden auf der „Iltis“. Er for⸗ gelangen, fo kann dieſem Verlangen und damit 
die engliſch⸗ruſſiſche Rivalität auf ihre Rechnung] derte beſonders das Maſchinenperſonal auf, ihre dem Abſchluß von Tarifverträgen auf län⸗ 
zu kommen. Von folgenſchwerer Bedeutung ſeif ganze Kraft daran zu ſetzen, daß das Schiff ſo[ gere Zeit nur unter der Vorausſetzung zu⸗ 
das Zuſammengehen der nationaliſtiſchen Boxer ſchnell als möglich am Orte feiner Beſtimmung ans [geftimmt werden, daß erſteus ein gleichzeitiger 
mit der Dynaſtie nicht nur wegen der Kon⸗ komme, um den Brüdern zu Hülfe zu kommen. —Abſchluß von Meiſtbegünſtigungsverträgen feine:= 
ſequenzen in einem Kriege gegen die Mächte, Bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Olden⸗ falls von Neuem erfolgt, ohne daß auch die 
ſondern weil damit die Nothwendigkeit für die] burg hat an Stelle des erkrankten Botſchafters [gegen-koutrahirenden Staaten in entſprechendem 
gegenwärtig berrſchende Monarchie gegeben ſei, v. Szögyeny Kalſer Wilhelm den Kaiſer Franz Grade ihre Zollautonomie zu Gunſten Deutſch⸗ 
die Boxer zu unterſtützen, um ſich ſelbſt zu er⸗[Joſef vertrelen. — Die kaiſerlichen Prinzen lauds aufgeben, zweitens der Abſchluß aller 
halten. Vielleicht habe gerade dieſer Umſtand] Auguſt, Wilhelm und Oskar, welche ſich jetzt] Handelsverträge nur au der Hand eines Generals e 
den ſcheinbaren Akkord zwiſchen den Mächten im Neuen Palais zu Potsdam aufhalten, werden tarifs und eines bei allen Vertragskonzeſſionen interpellirte geſtern der Narionalift Firmin Faure warmen Worten des kürzlich verſtorbenen Stadt 
herbeigeführt, welche alles Intereſſe daran haben, mit ihrem mililäriſchen Begleiter, Grafen von! unbedingt einzuhaltenden Minimaltarifs erfolgt, bezüglich der jüngſt durch den Kriegsminiſter Fraths a. D. Bock, der nach einem arbeitsreichen 
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a holdſelig erröthende Augeſicht Käthchens, feiner! „Ei, iſt es fündhaft, Glanz, Pracht und Kraft] Kloſter zu bleiben. Ihre aufquellende Lebens⸗ den Sälen und langen Korridoren, überall fluthete 

Sch warze Hu. ben einſtigen Jugendgeſpielin. auzuſchauen ? Ja, auch die Kraft, der Muth, die friſche hatte ſich gegen die Abgeſchloſſeuheit des heute buntes, fröhliches Leben, überall war ein 
> 3 ar * Und wie er den Becher mit zitternder Hand hin- Tapferkeit zeigen ſich in dieſen Männern, die ihr] Kloſters geſträubt. Wenn fie auch mit Daukbar⸗ Lachen, ein Schwatzen, ein Singen, ein Komman⸗ 
Erzählung aus einer uugedruckten Chronik, reichte, da ſchmetterten draußen die Trompeten. Leben einfegen, um unſere Lande vor dem Feinde keit der frommen Erzieherinnen gedachte, jo ver⸗ en, daß man glauben mußte, alle dieſe 
Von O. Elſter Die Offiziere und Huſareu, die Knechte und Mägde zu ſchützen. Kommen Sie, Herr Haſſo, laſſen mochte fie ſich doch nicht mit dem Gedauken Männer und Frauen, Offiziere und Soldaten. 

5 AA ſtürmten hinaus. Auf der Straße von Höxter her Sie uns gemeinſam den Zug ſehen, ſoviel von zu befreunden, ihr junges, blühendes Leben Huſaren und Jäger, Karabiniers, Dragoner und 
) — Machdruck verboten) nahte ein ſtattlicher Zug Reiterei, an deren Spitze ihm noch zu ſehen iſt.“ hinter den Kloſtermauerg zu bergen. Sie hatte Grenadiere, fie hätten ſich zu fröhlichem Waffen⸗ 
Haſſo von Haſſenſtein jauchzte über jeden neuen im einfachen, blauen Waffenrock, den bligenden| „Nein, nein, gehen Sie nur, Käthchen. Ich nicht den Muth, dieſe ihre Gedanken der ehr ſpiele verſammelt und nicht, um vielleicht ſchn 
Sieg der Waffen des Preußentönigs J und feiner Stern des Schwarzen Adlerordens auf der Bruſt, gehe in den Garten, um dort zu bleiben, bis der würdigen Priorin darzulegen, aber die fronmne am nächſten Tage hinauszuziehen in die, mördes 
Verbündeten, wenngleich feine Brüder und An⸗ der Heerführer ritt, umgeben von ſeinem bunt⸗ Tumult ſich gelegt hat, und werde dann in meine Frau las die Gedanken auf der reinen Stirn des riſche, blutige Schlacht, aus der manch' braver, 


Magiſtratsmitglied namens der Verſammlun 

der Herr Profeſſor Rühl Jahre hindurch = < 
gehört habe. Redner vertraut, daß der Stadt⸗ 
ſchulralh die altgewohnte Arbeitsfreudigkeit, 
Ruhe, Sachlichkeit und perſönliche Vornehmheit 
ſich auch fernerhin bewahren werde. — Herr 
Profeſſor Rühl dankt dem Ober bürgermeiſten 
und dem Stadiverocduelen-Vorſteher für die 
ermuthigenden Worte, er könne nur verſichern, 
daß er ſich zum Amte des Stadtſchulraths ges 
meldet habe in der Ueberzeugung, daß er auch 
damit eine Pflicht zu erfüllen habe, und er hoffe, 
daß es ihm nicht an Arbeitskraft fehlen werde. 
Seine Wähler aber bitte er, ihm hülfreich bei 
Erfüllung der — er wiſſe es — fern 
Pflichten zu ſein. Das Schulfach fordere das 
meiſte Entgegenkommen, da großen Opfern kein 
materieller Vortheil gegenüberzuſtellen ſei. 
Aber ein hohes Ziel ſei der Schule geſteckt? 
die Erziehung einer tüchtigen Bürgerſchaft. Er 
verſpreche, mit allen Kräften für das Wohl der 
Stadt und der Schule eintreten zu wollen. — 
Der Vorſteher Herr Kurz gedenkt ſodann in 


wandten i iſerli nu, uniformirten Stabe. c Zelle zurückkehren.“ jungen Mädchens, küßte es auf die friſchen, rolhen junger oder alter Burſche nicht wiederkehren 
e gene boch und dem kurfürſt⸗ „Vivat Herzog Ferdinand! Vivat — Vivat!“ Ha 10 erhob ſich, um durch eine Nebenthür in} Lippen und ſprach lächelnd: „Ich ſehe, Dein Platz ſollte. Aber wer dachte heute an Kampf, an 

Das Wehen und Weben einer werdenden klang es donnernd durch den ſonnigen Julitag, den Garten hinauszutreten. iſt nicht in dem Kloſter. Kehre heim in Dein Wunden und Tod? Hente trat das fröhlichſte, 
8 neuen Zeit rüttelte an den engen Banden 2 ez und das Echo der Sollinger Berge nahm den „Erlauben Sie, daß ich Sie begleite?“ fragte elterliches Haus und möge das Leben Dir die glücktichſte Leben in fein Recht, das Leben, das 
Herzens wie der Winterſturm au den Släben Ruf auf und pflanzte ihn weiter fort die Weſer äthchen ſchüchtern und doch ſchelmiſch lächelnd Erfüllung Deiner Herzenswünſche bringen. auc in der herrlich praugenden Natur zur vollſten ; * 
des Fenſters feiner Zelle. Der Winterſtunm eutlang, daß es hinbrauſte gleich Sturmeswehen zu dem Jüngling aufſchauend. „Ich kann keine Und jett ftand fie inmitten des blühenden, Entfaltung gekommen war. Fe 


konnte die Gijenftäbe nicht bre lden über die Gaue und Lande, in denen deutſche traurigen Geſichter ſehen,“ fuhr fie munter plau⸗ tens, zwischen den dunkelrothen, „ Nur Haſſo 's bleiches Geſicht blieb düſter und 
Sturm der Zeit zevei bie 8 1 Pr ger Waffen fo oft gegen die fränkiſche Uebermacht dernd fort, „und Sie, Haſſo, machen ein jelch deten and gelben fioſen den ſchlanten Lilien eruſt. Wie ein Schatten des Todes ſtand er in 
gefangen hielten, daß es befreſt auffauchzte und gerungen hatten. TE ER „ trauriges Geſicht. Sie, der Sie früher ſtets ſo und den purpurnen Nelken. Ueber ihr ſtrahlte 1150 8 Novizeutracht neben der lebeus⸗ 
hinausſtürmen wollte in die weite, weile Welt ne een ® . B fies beiter ee waren, Sie find ein Kopfhänger der Himmel im herrlichſten Blau, blitze die leibhaftiges en N let 1 
voll Luft und Licht, voll Thaten, Ehre und 23 dem Herzen des Were 5 per geworden. 8 Sonne und zogen die leichten Wölkchen pfeil den Scheitles 9 en Pe 5; 
W N n e fi = Aut 4 Haſſo ſeufzte tief auf. geschwind dahin. Zu ihren Füßen murmelte der gie guege des Gartens zwichen den abe 

Und jebt Bunde die werdende Zeit ihre und “er Ken EHER Autli 0 954% „Sie haben Recht, Käthchen, ich bin ein Kopf Strom, drüben am anderen Ufer des Fluſſes goſen, Lilien und Nelken a 
leibhaftigen € „oten in die Stille des Stlofters — a 5 er ar an] hluchzend das Antliß in die hänger geworden, weil man mir gejagt hat, daß rauſchte der Wald, und von 5 ee ber “ Als die Huſaren auf den Hof des Kloſters ge⸗ 
die Huſaren König Friedrichs, die unter dem Befehl Hände. F — der Welt Fröhlichkeit Sünde für mich ſei, daß nahen Abtei klangen feierlich die locken, und rückt war 5 ; „er u 
des tapferen und edlen Herzogs Ferdinand von 8 4 * ich für die Welt fterben müſſe, um zu einem von der Straße her ſchmetterten die kriegeriſchen Ce 2505 ie 15 n le z 
3 er an 905 den Säbel Eine Weile ſaß Haſſo in ſchmerzliches Sinnen ſchöneren beſſeren Daſein zu gelangen.“ Fanfaren der ey ih ee e falten würde, daß er jetzt auch Sein Theil von des 
ehen für Deutſchlan 5 Ehre un eutſchlands verſunken da, als ſich eine leichte, kleine Hand auf, Käthchen ſah den Jugendgeſpielen ſcheu von den Truppen des tapferen Herzog Ferdinand. Daſeins Luſt und Kampfesfreude nehmen werd — 
Ruhm! Um ſich ſah er die jonnengebräunten Ge- ſeine Schulter legte. Verſtört blickte er auf und der Seite an i Der bittere Ton ſeiner Worte Ueberall Leben, frohes Treiben, Bewegung, aber Die ee 8 Blitzſttrahl glei 5 a 
ſichter der Reiter, die blitzenden Augen, die lachen⸗ ſah in das fanft lächelnde Autlitz Käthchens. war ihr nicht entgangen. Sie ahnte wohl, wes⸗ Kraft und emergieboller Wille, Freude und Luſt das Düft 0 ſeiner Gedauken erhellt, wich mehr 
den Lippen, unter denen die weißen Zähne hervor- „Weshalb kommen Sie nicht mit uns, X b ſei kl aber ſie am Daſein! Die Düfte der Blumen, das . ß re hl 3 
en a 3 Lachen und die Cie Junker,“ For N t uns, Herr halb ſeine Worte fo bitter klangen, be- Rauſchen der Wellen, das Braufen des Waldes, und mehr einer dumpfen Verzweiflung. Er ver⸗ 
ſch merten! Er hörte das er hen 9 LER N 5 ſprach das junge Mädchen freundlich, fürchtete ſich, es auszuſprechen; ſie war noch be⸗ u Klin u der G. d das S Ht 8 „mochte die Ketten nicht zu ſpreugen, die fein Das 
zählungen von ihren Thaten. Er hörle das Singen den Einzug Herzog Ferdinands in die Abtei zu fangen von dem Wahn, daß die geiltliche Lauf⸗ das gen der Glocken, das Schmettern der ſein umfeſfelten und die ihn jetzt mehr drückten 
5 Huſaren, das Stampfen und Wiehern derſſehen? Noch niemals hab' ich ein ſolch' glänzen bahn, welche Haſſo einſchlange ſollte, die ſchönſte Trompeten, das die Lieder der Vöglein in den d al, a letzt 88 

offe, das Schwettern der Trompelen — und des Schauspiel erblickt, glänzend und doch furcht⸗ und herklichſte war, die es geben konnte. Aber Zweigen der Bäume übertönte, Alles ſang und fene, I Jedi, 100 das Leben herrlichſtes Bild au 


5 gedachte mit Furcht und Zagen der Eiſenſtäbe bar zugleich wegen der blitzenden Waffen, der das blühende, lebensfriſche Mädchen dachte doch klang von Leben und Luft, von Freude und Brote 1 Seite wandelte, plauderte und lachte, 


einer Zelle die der Minterfturm nicht hatte drohenden Musketen, der ſtampfenden Roſſe und mit leichtem Schauder an die düſteren Räume ſiun, von Kraft und Murg! Selbſt die grauen |,. „Wiſſen Sie noch, Haſſo,“ ſprach Käthchen 
rechen können. 5 der raſſelnden Wagen und geſchlbe⸗ He des ürjlineimentofers in Paderborn, in dem Thürme und Mauern der Abtei 275 bene nicht lächelnd, „wie wir als Kinder zuſammen Blumen 
Darf ich Euch einſcheuken, Herr Junker?“ „Was ſoll mir der glänzende Zug 2“ ent⸗ ſie zwei Jahre gelebt; mit innerlichem Erbeben ſo ernſt und griesgrümig drein. Ihre Zinnen gepflückt haben? Bald in dem Park Ihres elter⸗ 
Eine leise, zarte Stimme ſprach die Worte zu|gegnete Haſſo traurig und niedergeſchlagen. „Ich erinnerte fie ſich der Stunde, da ihr die Priorin ſchmückten wehende Banner, und auf den düſteren lichen Schloſſes, bald auf den Wieſen, bald in 
zu 8 Erſchreckt fuhr er aus feinen Träumen darf ihn nicht ſehen, ſollen nicht ſündhafte Ge⸗ des Kloſters den Vorſchlag gemacht hatte, den Höfen, zu den Thoren hinein und heraus — in dem ſchattigen Wald! 
empor und ſah in die lachenden Augen und das! danken in meinem erzen erwachen.“ nr & ee = nehmen und auf immer in dem! den Kreuzgängen und den Gärten, in den hallen⸗ ortſetzung Fletd 


geſtimmt, 


S 


Leben im hohen Alter von fait 79 Jahren ſauft 
entſchlafen ſel. Er ruhe von ſeiner Arbeit, die 
Verſammlung werde ſein Andenken in Ehren 
halten. Die Anweſenden gaben der Ehrung des 
Heimgegangenen in üblicher Weiſe Ausdruck. 
Hierauf wird zur Wahl des Schrift: 
führers geſchritten. Herr Dr. Koliſch ei 
klärt, daß er unter keinen Umſtänden gegen 
Herrn Dr. Graßmann kandidiren, alſo auch eine 
etwa auf ihn fallende Wahl nicht annehmen 
könne. Es werden 48 Stimmzzettel abgegeben, 
davon lauten 28 auf Herrn Dr. Graßmann, 
18 auf Herrn Dr. Koliſch, 2 Stimmen find zer⸗ 
ſplittert. Herr Dr. Graßmann erklärt, daß er 
die auf ihn gefallene Wahl mit Dauk annehme, 
für die gegenwärtige Sitzung bitte er jedoch um 
Vertretung, da er mit Referaten ftark belastet ſei. 
Obwohl die veröffentlichte Tagesordnung 
bereits eine anjehnliche Länge aufwies, find noch 
14 Vorlagen nachträglich eingegangen, deren 
Dringlichkeit anerkannt wird. Damit iſt die 
Zahl von 100 Vorlagen erreicht, mehr als je 
zuvor der Stadtverorduetenverſammlung auf ein⸗ 
mal zur Erledigung nuterbreitet waren. Ab- 
geſetzt wird dagegen der Entwurf einer 
Friedhofsordnung für den Hauptfriedhof 
an der Paſewalker Chauſſee, da hierzu noch eine 
Petition der ſelbſtſtändigen Gärtner eingegangen 
jei, die Berückſichtigung erheiſche. Der Ma⸗ 
giſtrat iſt dem Stadlverordnetenbeſchluß auf Ein⸗ 
jegung einer gemiſchten Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung über Reformen der Kranken⸗ 
haus = Verwaltung beigetreten. Der 
Magiſtrat will in die Kommiſſion vier Mit⸗ 
glieder delegiren, aus der Verſammlung 8 
gewählt die Herren Dittmer, Fiſcher, 
Freund, Dr. Koliſch, Kuhk, Manaffe, 
Boppe, Vogt, Wimmer und Woſſid lo. 
— In die Stad'tſchul⸗Deputation wird 
an Stelle des Herrn Profeſſor Dr. Rühl Herr 
Supply, in die Hafen⸗Deputation an 
Stelle des Herrn Kurz Herr Totte gewählt. 
Die Verſammlung hatte ſich wiederholt mit 
einem Magiſtratsantrag zu beſchäftigen auf Ge⸗ 
sehmigung zur Errichtung von neuen 
Trinkhallen durch den Unternehmer Peter 
Klein bezw. deſſen Nachfolger Aloys Döring. 
Genannt werden die Plätze Ecke Bellevue- und 
Friedrichſtraße, Ecke Falkenwalder- und Kreckower⸗ 
ſtraße und der Platz au der Bismarckſtraße, Ecke 
Karkutſchſtraße. Der Antrag iſt früher an den 
Magiſtrat zurückgegeben worden, weil die Auf⸗ 
nahme des Unternehmers Döring in den Vertrag 
ohne Genehmigung der Stadtverordneten erfolgt 
war. Hierzu hat der Stadtſyndikus ein Gut⸗ 
achten erſtattet, wonach die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung mit der Angelegenheit nicht befaßt zu 
werden brauchte, weil neben Herrn Döring auch 
Herr Klein an den Vertrag gebunden blieb. Der 
Magiſtrat hat dem Gutachten des Syndikus zu⸗ 
der Referent, Herr Wichards, bes 
mängelt daſſelbe jedoch an einzelnen Stellen als 
unzutreffend und wünſcht er an die Genehmigung 
des Magiſtratsautrages erneut die Bedingung ges 
knüpft zu ſehen, daß das Abkommen mit Herrn 
Döring nachträglich zur Bewilligung an die 
Stadtverordneten gelange. — Herr Dittmer 
hat ſchon ehedem angefragt, ob Peter Klein oder 


jein Nachfolger gleich anderen Trinkhallen⸗ 
beſitzern für jede Halle 25 Mark Ge 
werbeſteuer entrichte, er beantragt unn⸗ 


mehr, die Verſammlung wolle eine entſprechende 
Auskunft vom Magiſtrat erfordern. Herr 
Stadtſyndikus Wolff meint, die Verſammlung 
möge die Vorlage doch einfach ablehnen, daun 
werde ſtatt des Selterswaſſers auf den Straßen 
vielleicht Schnaps geſchänkt werden. (Eutrüſtung 
auf allen Seiten des Hauſes.) — Herr Malke⸗ 
witz weiſt die Bemerkung des Syndikus auf 
das en ſchiedenſte zurück, dieſelbe ſei in einer 
Form abgegeben, wie ſie glücklicherweiſe in der 
Verſammlung nicht Häufig vorkomme. Der Herr 
Syndikus nehme lange genug einen Platz am 
Magiftratsitihe ein, er hätte über die beim 
Verkehr mit der Verſammlung übliche Form 
wohl ſchon Erfahrungen ſammeln können. Reduer 
bermag die Stellungnahme des Magiſtrats 
durchaus zu würdigen, aber auch die Verſammlung 
wolle nichts als ihr Recht, wenn ſie darauf be⸗ 
ſtehe, daß nachträglich das Abkommen zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werde. — Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Haken bittet, 
Kleinigkeiten ereifern. 


Der Magiſtrat habe zu⸗ 
geftanden, daß er bei Uebertragung von Ver⸗ 
trägen die Verſammlung fragen miffe, dies ſei 
jedoch nicht der Fall, wenn der alte Pächter in 
den Pflichten bleibe, dann brauchte nicht einmal 
der Magiſtrat zuzuſtimmen, viel weniger die 


A 


man möge ſich nicht um |} 


rr 


Stadtverordneten. Das Recht der Verſammlung 
wolle der Magiſtrat nicht beſchränken. — Herr 
Dr. Graßmann kaun dieſen Darlegungen 
nicht überall folgen, bei Pachtverträgen ſei doch 
die Perſonenfrage nicht ſelten von ausſchlag⸗ 
gebender Bedentung. Wenn 2. B. der Theater 
direktor unter Aufrechterhaltung voller ſelbſt⸗ 
ſchuldueriſcher Bürgſchaft einen Vertreter ein⸗ 
ſetzen wollte, ſo würde man ſich das doch kaum 
gefallen laſſen. Auch beim Verkauf von Selters⸗ 
waſſer könne man nicht wiſſeu, ob der neue 
Pächter das gleiche Fabrikat liefern werde, wie 
der alte. Redner iſt der Anſicht, daß bei jedem 


derartigen Wechſel die Verſammlung ge⸗ 
fragt werden müßte. — Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Haken warnt davor, eine Frage 


wie die vorliegende von rein juriſtiſcher Natur] S 
durch einen Majoritätsbeſchluß löſen zu wollen, 
lieber ſolle man dieſelbe den Juriſten der Ver⸗ 
ſammlung überweiſen. Herr Lippmann 
hält eine Genehmigung bei dem hier vorgekom⸗ 
menen Perſonenwechſel nicht für nothwendig, er 
ſtimmt deshalb dem Magiſtratsantrage ohne 
Einſchränkung zu. Herr Malkewitz will 
dem Magiſtratsautrage zuſtimmen, weil ſonſt 
vielleicht der ganze Vertrag in die Brüche gehe, 
dann würde aber Jemand geſtraft, der an dem 
Konflikt ganz unſchuldig ſei, nämlich der Untere 
nehmer Döring. Die aufgeworfene Streitfrage: 
ob der Magiſtrat bei Vertragsänderungen auch 
daun die Zuſtimmung der Stadtverordneten ein⸗ 
zuholen habe, wenn der alte Pächter verpflichtet 
bleibe, ſelle nach den Ferien in gemiſchter Kom⸗ f 
miſſion geklärt werden. Dieſer Antrag wird 
ſchließlich angenommen, ebenſo die Magiſtrats⸗ 
vorlage und wird der Magiſtrat zugleich ermäch⸗ 
tige, einen Vertrag unter den mit Peter Klein 
vereinbarken Bedingungen für Ueberweiſung eines 
Platzes im Fort Leopold mit dem Trinkhallen⸗ 
beſitzer Bachhuſen abzuſchließen. In das neu 
mit Döring zu treffende Abkommen ſollen die 
beiden Trinkhallen vor dem Grundſtück Breite⸗ 
ſtraße 12 in Grabow und auf dem Anlagen⸗ 
dreieck Ecke Moltke- und Pölitzerſtraße einbezogen 
werden. 

Eine von der Stadtverordueten⸗Verſammlung 
befürwortete Petition des Hausbeſitzers 
Krumbholz um Genehmigung zur Veränderung 
des zum Grundſtück Hohenzolleruſtraße 62 ge⸗ 
hörigen Vorgartens iſt vom Magiſtrat abſchlägig 
beſchieden worden, da es ſich nicht um Ders 
breiterung des Zuganges zum Grundſtück, forte 
dern um theilweiſe Freilegung der Gebäudefront 
handle. Die Vorlage wird auf Antrag von 
Herrn Malkewitz nochmals an den Magiſtrat 
zurückgegeben, damit dieſer eine Skizze beifüge, 
aus welcher die künftige Geftaltung des Vor⸗ 
gartens zu erſehen ſei. 


Zur Beſchaffung des Inventars für die erſte 
Mädchen-⸗Mittelſchule an der Barnim⸗ 
ſtraße werden 35 300 Mark gefordert. Die 
Finanzkommiſſiou hatte hier bereits 4000 Mark. 
geſtrichen. Herr Dr. Koliſch als Referent hält 
jedoch eine Prüfung der verſchiedenen Poſitionen 
unter Zuziehung von Sachverſtändigen für nöthig 
und beantragt Verweiſung der Vorlage an eine 
beſondere Stadtverordneten⸗Kommiſſion. — Herr 
Baurath Meyer bittet, wenigſteus die zur Eins 
richtung der Klaſſenzimmer erforderlichen Stücke 
zu bewilligen, wobei die Bedingung geſtellt wer⸗ 
den könne, daß dieſe Möbel genau nach dem 
Muſter derjenigen für die letzten Gemeindeſchul⸗ 
bauten geliefert werden. Der Magiſtrat wolle 
die een: in der Eliſabethſtraße möglichſt 
bald räumen, um dort die überzähligen ae 
des Stadtgymnaſiums unterzubringen. 
Stadtſchulrath Dr. Rühl betont ae daß 


die Noth an Schulräumen ſehr groß ſei, mit 
dem vom Referenten empfohlenen Verfahren 
gehe jedenfalls viel Zeit verloren. — Herr 


Klein hält den Zeitverluſt nicht für gar ſo be⸗ 
denklich. Wenn die Ausſchreibung in mehreren 
Looſen erfolge, ſo könnten die Möbel in ſechs 
bis acht Wochen fertig ſein, es beſtehe alſo 
kaum eine Gefahr, daß der Schulnenbau, deſſen 
Vollendung erſt für den 1. Januar 1901 in 
Ausſicht ſtehe, Mangels nothwendiger Ein⸗ 
richtungsſtücke unbenutzbar bliebe. Der Au⸗ 
trag des Referenten Herrn Dr. Koliſch wird 
hierauf angenommen und werden in die Kom⸗ 
miſſion gewählt die Herren Berndt, Decker, 
Klitſcher, Dr. Koliſch, Lüdtke und 
Wechſelmann. — Die von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Gieſebrecht beantragte Penſionirung 
zum 1. Oktober wird genehmigt und das dem⸗ 
ſelben zuſtehende Ruhegehalt von 8400 Mark 
pro Jahr bewilligt. Zur Vorbereitung der Neu⸗ 
wahl wird eine Kommiſſion, beſtehend aus den 


Herren Di, Delbrück, Dr. Graßmann, Hemp'len⸗ 
macher, Prof. Koliſch, Kurz, Leiſtner, Dr. Schar⸗ 
lau, Wehrmann, gewählt. Zum Bau der 
Kapelle und der Leichenhalle auf dem neuen 
Friedhof werden 132 000 Mark bezw. 50 000 
Mark bewilligt. — In die Theater⸗Kom⸗ des 
miſſion werden aus der Verſammlung die 
Herren Braeſel, Klein, Koliſch, Kurz, Wechſel⸗ 
mann und Zander gewählt, der Zuziehung von 
Bürger⸗Mitgliedern in dieſe Kommiſſion hat der 
Magiſtrat nicht zugeſtimmt. Eine Petition 
der Bodenarbeiter des Freihafen⸗ 
bezirks um Erhöhung des Tagelohns von 
2,30 auf 2,75 Mark wird dem Magiſtrat zur 
Erwägung überwieſen. — Die Auſtellung eines 
8161 Thierarzies für den ſtädliſche 1 
chlacht⸗ und Viehhof wird genehmigt. 
— Bewilligt werden 27500 Mark für Eiu⸗ 
ebnung des Platzes D. zwiſcheu der 
Friedeborn⸗ und Taubenſtraße, und 6500 Mark 
zur Errichtung einer Bedürfnißanſtalt auf dem 
Holzmarkt der Silberwieſe. 

Der Verſammlung liegt ein Projekt vor 
über Aenderung des Eingangs zum Nemitzer 
Friedhof an der Mühlenſtraße, Zurück⸗ 
verlegung der Einfriedigung in die Baufluchtlinie, 
Verbreiterung des Eingangs und Herſtellung von 
Bürgerſteigen. An Koſten find 20 000 Mark 
auf den laufenden und 11000 Mark auf den 
nächſtjährigen Etat zu übernehmen. Die Finauz⸗ 
kommiſſion wünſcht das vom Magiſtrat aufge⸗ 
jtellie Projekt in einigen Punkten abgeändert zu 
ſehen, was Herr Dr. Koliſch als Referent 
näher begründet. Derſelbe regt gleichzeitig die 
Beſeitigung des an der Lübſchen Mühle vorüber⸗ 
führenden Hohlweges an, da die Paſſage direkt 
lebensgefährlich ſei. Nach unerheblicher Debatte 
wird die Vorlage mit den Anträgen der Finanz⸗ 
kommiſſion genehmigt. 

Auf den von den Stadtverordneten am 31. 
Mai gefaßten Beſchluß wegen der Regreß⸗ 
anſprüche gegen den Stadtbau⸗ 


meiſter Perrey in Höhe von 1513,41 Mark be 


hat ſich der Magiſtrat ablehnend verhalten und 


erſucht derſelbe die Verſammlung, von der Regreß⸗ R 


pflicht des Perrey Abſtand zu nehmen. Herr 
Prof. Koliſch beantragt namens der Finanz⸗ 
kommiſſion, den Regreßanſpruch auf alle Fälle 
aufrecht zu erhalten, denn es müſſe ein Exempel 
ſtatuirt werden, damit für die Folge ſolche eigen⸗ 
mächtigen Handlungen von Beamten unterblieben. 
Die Verſammlung beſchließt demgemäß. Die 
Magiſtratsanträge wegen Benntzung verſchiedeuer 
Plätze auf dem Viehhof werden angenommen, 
jedoch mit der von Herrn Klein beautragten 
Beſchränkung, daß Herrn Pantel die Fläche 
zwiſchen dem Keſſelhaus und der Düngerſtation 
zur Benutzung als Garten nur bis zum nächſten 
Jahre überlaſſen wird. Das Projekt der 
Waſſergasanſtalt, ſowie das ſpezielle 
Projekt des Verwaltungsgebäudes an 
der Magazinſtraße mit einem Koſten⸗ 
anſchlag von 850 000 Mark wurde genehmigt. 


Von Herrn Dr. Graßmann iſt folgender 
Antrag eingebracht worden: „Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wolle beſchließen, den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, die bisherigen Bestimmungen 
des Ortsſtatuts über die Straßenreini⸗ 
gung dahin abzuändern, daß die bisher von 
den anliegenden Grundbeſitzern zu zahlenden 
Straßeureinigungsabgaben vom 1. April 1901 
ab in Wegfall kommen.“ Herr Bräſel als 
Referent erörtert eingehend die (in unſerer 
Donnerſtag-Nummer veröffentlichten) Motive des |d 
Antrages, er betont dabei die finanzielle Seite 
r der Sache und berechnet für den Fortfall des 
bisher geleiſteten Beitrages von 141 800 Mark 
eine Erhöhung der Zuſchläge auf die Einkommen⸗ 
ſteuer um etwa 5 Prozent und auf die Real: 
ſteuern um 7½ Prozent. Referent vermag den 
vom Autragſteller beigebrachten Gründen nicht 
zuzuſtimmen, er wolle jedoch ſeine Auſicht der 
Verſammlung nicht aufdrängen und beantrage 
deshalb: Ueber weiſung des Antrages 
an den Magiſtrat zur Rückäußerung. 
Letztere ſolle a im Druck vervielfältigt wer⸗ 
den. — Herr Dr. Graßmann hat gegen den 
Antrag des Referenten wenig einzuwenden, 
hervorheben müſſe er aber doch, daß die Ne 
gierungspräſidenten auf Grund der neueſten, von 
ihm angezogenen Judikatur über die Gültigkeit 
des Ortsſtatuts eine von der Auffaſſung des 
Referenten abweichende Anſicht kundgegeben haben. 
Eine Aenderung werde alſo unvermeidlich ſein 
und warum ſolle man da nicht den alten Zopf 
gleich ganz abſchueiden. Die Straßenreinigung 
erfolge im Jutereſſe der Allgemeinheit, dieſe 
Thatſache ſei nicht aus der Welt zu ſchaffen 


Polizei Verordnung 


betreffend 
den Verkehr mit Fahrrädern auf 
öffentlichen Wegen, Straßen und 
Plätzen. 


Auf Grund der SS 137 und 139 des Geſetzes über 
1 8 Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
S. S. . und gemäß der SS 6, 12 und 15 des 
Seh, über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
G.⸗S. S. 265) wird unter Zuſtimmung des 
Bronte für den Umfang der Provinz 
Pommern Folgendes verordnet: 


8 15 
Die für den Fuhrwerksverkehr geltenden Vorſchriften 
finden auf das Fahren mit Fahrrädern auf öffent⸗ 
lichen Wegen, Straßen und Plätzen ſinngemäß Anz 
wendung, ſoweit nicht in den folgenden Paragraphen 
andere Beſtimmungen getroffen ſind. 


8 2 
1. Bei dem Fahren mit Fahrrädern dürfen, ſofern 
nicht beſondere Wege für den Fahrradverkehr 
eingerichtet ſind, nur die für Fuhrwerke be⸗ 
ſtimmten Wege und Straßen benutzt werden. 
Außerdem iſt der Fahrradverkehr außerhalb der 
eſchloſſenen Ortſchaften auch auf den neben den 
hrſtraßen hinführenden Banketten geſtattet. 
. Die Wegepolizeibehörden ſind im Einvernehmen 
mit den betreffenden Gemeinde: bezw. Guts⸗ 
vorſtänden befugt, deu Verkehr mit Fahrrädern 
auf beſtimmten Fußwegen zuzulaſſen. 
Bei Beuutzung dieſer Bankette und dieſer Fuß. 
wege (Abſ. 2 und 3) haben die Radfahrer den 
Fußgängern in jedem Falle auszuweichen und 
bei lebhaftem Fußgängerverkehr langſam zu 
fahren. 


9 3 
Die Wegepolizeibehörden ſind befugt, das Be 
fahren befiinunter Wege, Straßen, Brücken und 
Plätze, ſowie Theile derſelben einfchliehfich der 
Bankette neben den Fahrſtraßen mit Fahr: 
rädern oder mit beſtimmten Arten von Fahr⸗ 
rädern ganz oder zeitweiſe zu unterſagen. 

Das Verbot iſt öffentlich bekannt au machen; 
außerdem ſind die nach Abſatz 1 für den 
Fahrradverkehr verbotenen Wege. ſofern nicht 
wegen beſonderer örtlicher Verhältuiſſe durch die 
Landespolizeibehörde eine Ausnahme geſtattet 
wird, mit deutlich lesbaren, das Verbot ent- 
haltenden Tafeln zu verſehen. 

> Die bereits beſtehenden Verbote bleiben in Kraft. 
3. Ob und inwieweit Ausnahmen von den vor⸗ 
ſtehenden Verboten (Abſatz 1 und 2) für den 


d 


= 


— 


dienſtlichen Fahrrad⸗Verkehr der Beamten der 
Reichs⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
und anderer öffentlichen Verwaltungen zuzulaſſe 
ſind, unterliegt der Entſcheidung der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten und des Innern. 

4. Die Wegepolizeibehörde kann öffentliche Wege, 
welche ausſchließlich für den Radfahrverkehr 
beſtimmt find, der Beuutzung ſeitens der Fuß⸗ 
gänger, Reiter und Fuhrwerke durch ein Verbot 
entziehen. Das Verbot iſt öffentlich bekannt 
zu machen, und der betreffende Weg mit einer 
deutlich lesbaren, das Verbot enthaltenden 
Tafel zu verſehen. g 


— 


8 4. 
. Jeder Radfahrer iſt zur gehörigen Vorſicht bei 
der Leitung ſeines Fahrrades verpflichtet. 
Ulebermäßig ſchnelles Fahren, Umkreiſen von 
Fuhrwerken, Menſchen und Thieren und ähn⸗ 
liche Handlungen, welche geeignet ſind, Menſchen 
oder Eigenthum zu gefährden, den Verkehr zu 
ſtören, Pferde oder andere Thiere ſchen zu 
machen, ſind verboten. 
Wettfahren auf öffentlichen Wegen, Straßen 
und Plätzen bedürfen der Genehmigung der 
Wegepolizeibehörde. 


N 


= 


8 5 
„Junerhalb der Ortschaften und überall da, wo 
ein lebhafter Verkehr von Wagen, Reitern, Rad⸗ 
fahrern oder Fußgängern ſtattfindet, darf nur 
mit mäßiger Geſchwindigkeit gefahren werden. 
Beim Paſſiren von engen Brücken, Thoren und 
Straßen, beim Einbiegen aus einer Straße in 
die andere, bei ſcharfen, unüberſichtlichen Straßen⸗ 
krümmungen, bei der Ausfahrt aus Grundſtücken, 
die an öffentlichen Straßen liegen, und bei der 
Einfahrt in ſolche Grundſtücke muß fo langſam 
gefahren werden, daß das Fahrrad nöthigenfalls 
auf der Stelle zum Halten gebracht werden 


—— 


» 


kaun. 

In allen dieſen Fällen, ſowie beim Bergabfahren, 
ift es verboten, beide Hände gleichzeitig von 
der Lenkflange oder die Füße von den Pedalen 
zu nehmen. 


86, 5 
Während der Dunkelheit, ſowie bei ſtarkem Nebel ift 
jedes Fahrrad mit einer hellbreunenden Laterne zu 
verfeyen. Ihr Licht muß nach vorn fallen, ihre Gläfer 
dürfen nicht farbig ſein. 


2 


8 7. 
Jedes Fahrrad muß mit einer ſicher 


wirkenden i 
5 und einer helltönenden Glocke ver⸗ abzuſteigen 


ſehen ſein. 


holende, in der Fahrrſchtung ſtehende oder die 
Fahrrichtun 8 Menschen, Na 
auch die Ihrer Fuhrwerken, 

Treiber von Vieh KEY 5 ir. deutlich id 


— 


8 8. 
1. Der Radfahrer hat entgegenfommenbe, au übers 


Glockenzeichen . auf das Nahen des 
Fahrrades aufmerkſam zu machen. 

In gleicher Weiſe ift das Glockenzeichen zu geben 
vor . ſowie in den in 8 5. 
Abſ. 2 aufgeführten Fällen. Mit dem Glocken⸗ 
zeichen iſt ſofort aufzuhören, wenn Pferde oder 
andere Thiere dadurch unruhig oder schen 
werden. 


3. Zweckloſes oder beläſtigendes Läuten iſt zu 
unterlaſſen. 


SR 


8 N. 

Entgegenkommenden Fuhrwerken, Reitern, Radfahrern, 
Fußgängern, Viehtransporten u. ſ. w. hat der Rad⸗ 
fahrer rechtzeitig und genügend nach rechts auszuweichen, 
oder, falls die Oertlichkeit oder ſouſtige Umſtände 
dies nicht geſtatten, ſo lange anzuhalten oder abzu⸗ 
ſteigen, bis die Bahn frei il. Das entgegenkommende 
Fuhrwerk u. ſ. w. hat dem Radfahrer ſoviel Platz frei 
zu laſſen, daß der Radfahrer auf der Fahrſtraße ohne 
Gefahr rechts ausweichen kann. 

8 10. 

1. Das Ueberholen von Fuhrwerken u. ſ. w. 
Seitens der Radfahrer hat nach der für Fuhr⸗ 
werke vorgeſchriebenen Seite zu erfolgen. 

Das zu überholende Fuhrwerk u. ſ. w. hat auf 
das gegebene Gtodaieihen ſoviel Platz frei zu 
laſſen, daß der Radfahrer auf der Fahrſtraße 
ohne Gefahr vorbeifahren kann. 

„Anu Ecken und Kreuzungspunkten von Straßen, 
auf ſchmalen Brücken, in Thoren, ſowie überalk, 
wo die Fahrbahn durch Fuhrwerke u. ſ. w. ver⸗ 
engt iſt, iſt das Ueberholen verboten. 


85 


8 11. 

1. Wenn ein Pferd oder ein anderes Thier vor 
dem Fahrrade ſcheut, oder wenn ſonſt durch das 
Vorbeifahren mit dem Fahrrade Menſchen oder 
Thiere in Gefahr gebracht werden, ſo hat der 
Radfahrer langſam au fahren oder erforderlichen 


Falls ſofort abzuſteigen. 
2. Geſchloſſen warſchtenden Truppenabtheilun⸗ 
gen, Königlichen und Prinzlichen Equipagen, 


Leichen⸗ und anderen öffentlichen Aufzügen, den 
Fuhrwerken Kaiſerlichen Poſt und der Feuer⸗ 
wehr, ſowie den Fuhrwerken, welche zur Be⸗ 
ſpreugung oder N der öffentlichen Straßen 
dienen, ſſt von dem Radfahrer überall völlig 
Ranm zu geben. 


Auf den Haltruf eines Sirenen — 
jeder Radfahrer verpflichtet, ſofort anzuhalten und 


e . 


8 13 
1. Es miſſeu bei ſich führen we; den Auffichts⸗A au 
beamten auf Verlangen 
a) Radfat we | in aka einen Wohn⸗ 
ſitz „eine auf ihren Namen lautende] Ka 
von der zuſtändigen Behörde des Wohnortes 


e 


durch den Hiuwers auf etwa droyende Steuer⸗ 
erhöhungen. Gleich der Straßenbeleuchtung 
müſſe auch die Straßenreinigung auf allgemeine 
Koſten erfolgen (Bravo l). ers Oberbürger⸗ 
hp: Haken meint, wenn erſt die Autwort 
Magiſtrats vorliege, ſo würden die Freunde 
des Antrages vielleicht kein Vergnügen daran 
haben, denſelben aufrecht zu erhalten. — 
Malte witz hat ſich ſchon bei der Berathung 


— 


über das Ortsſtatut gegen das Prinzip ausge⸗ 
ſprochen, die Laſt der Straßeureinigungsabgabe 
allein den Hausbeſitzern aufzuerlegen. Nachdem 
nun eine Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts gefallen ſei über Verhältniſſe, die etwas 
von den uuſrigen abweichen, möchte Redner 
wünſchen, daß auch hier die Streitfrage durch 
gerihtiches Erkeuntuiß entſchieden werde. 
Auf eine Aeußerung des Herrn Lippmann 


entgegnet Herr Dr. Graßmann, 
n der mehrerwähnten 141 800 Mark 
durch ein Mehr an Steuern höchſtens die Hälfte 
dieſer Summe den Hausbeſitzern erlaſſen würde, 
denn letztere bringen, wie der Etat ausweiſe, die 
Hälfte des geſamten Steuerſolls auf. Herr 
Malkewitz wendet ſich noch gegen eine Be⸗ 
merkung des Oberbürgermeiſtere, wonach die 
Reden Dr. Graßmann's beſſer in einer Haus⸗ 
beſitzerverſammlung am Platze wären. Wenn in 
der Stadtvertretung nicht der Platz ſei, 
Jutereſſen der Hausbeſitzer wahrzunehmen, daun 
wiſſe er nicht, wo das ſonſt geſchehen ſolle, und 
es bliebe auch unverſtäudlich, warum beſtim⸗ 
mungsgemäß die Hälfte der Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung aus Grundbeſitzern beſtehen müſſe. 
— Damit ſchließt die Erörterung und wird der 
Antrag des Referenten auf Ueberweiſung der 
Vorlage an den Magiſtrat zur gedruckten Rück⸗ 
äußerung angenommen. 

Von 23 Stadtverordneten iſt folgender An⸗ 
trag eingebracht worden: „Die Verſammlung 
wolle 1 den Magiftrat zu er⸗ 


um 


ſu da ß F 
abi Förſtern die Jagdpacht⸗ 
träge kündige und die Jagden in den 
Lädchen Forſt⸗, Feld, Wieſen⸗ und Waſſer⸗ 
evieren, ſowie im Johanniskloſter⸗Revier 
„Armenheide“ öffentlich verpachte. — Der Refe⸗ 
rent, Herr Woſſidlo, ſpricht ſich aus finan⸗ 
ziellen und fechniſchen Gründen gegen den An⸗ 
trag aus. Die ſtädtiſchen Forſtreviere wären 
klein und wenig wildreich, die Förſter hingen 
auch ſehr an der Jagd und mau werde, wenn 
man ihnen dieſelbe nehme, künftig nicht mehr 


nimmt ſodann Herr Dr. Koliſch das Wort, 
um auszuführen, daß er allerdings bei öffent⸗ 
licher Verpachtung der ſtädtiſchen Jagden auf 
höhere Einnahmen rechne, denn gegenwärtig be⸗ 
trage das ganze Aufkommen 494 Mark. Diez |? 
ſei aber nicht das ausſchlaggebende Moment, 
vielmehr erachteten die Antragſteller den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand für unhaltbar, wonach der 
Forſtdezernent von ſeinen Untergebenen abhäugig 
ſei, wenn er dem Jagdvergnügen nachgehen wolle. 
Solche Verhältniſſe müßten Sand d des 
Forſtſchutzes mit ſich bringen und das Pflicht⸗ 
gefühl der Förſter beeinträchtigen. Letztere 
wären außerdem bei größeren Jagden in den 
Revieren lediglich Staffage. Redner tadelt 
weiter, daß durch Einladungen zu Scheiben⸗ 
ſchießen und Heranziehung zu Treibjagden die 
Förſter nicht ſelten für halbe oder ganze Tage 
. Revieren entzogen würden. Dann wären 

orſten ihres Schutzes beraubt und dem 
orſt iebſtahl oder der 2 durch Wald⸗ 
rände preisgegeben. Der Staat gewähre den 
Förſtern keine Jagdberechtigung, vielmehr liege 
dieſelbe in den Händen der Oberförſter, die nach 
freiem Ermeſſen ihren Untergebenen den je⸗ 
weiligen Abſchuß von Wild geſtatten. Redner 
würde nichts dagegen einzuwenden haben, daß 
in der ſtädtiſchen Forſtverwaltung ähuliche Ver⸗ 
hältniſſe Platz greifen, man möge alſo etwa dem 
Dezernenten ein Vorpachtungsrecht gewähren. 
Die Förſter wären zum Forſtſchutz und nicht zur 
Ausübung des Jagdſports da. Das Erträgniß 
der Jagdpächte veranſchlagt Redner auf 3000 
bis 5000 Mark. — Dieſe Summe hält Herr 
Schröder für erheblich zu hoch gegriffen, er 
verbreitet ſich des Längeren über die Bewerthung 
von Jagden und gelangt zu dem Eg bniß, daß 
aus den zerſtreut liegenden Stettiner Revieren 
nicht viel herauszuſchlagen ſei. Es wäre des⸗ 
halb am beſten, alles beim Alten zu laſſen. — 
Nachdem noch Herr Malkewitz für den An⸗ 
trag eingetreten, ſpitzt ſich durch eine Bemerkung 
des Herrn Lippmann die Debatte perſönlich zu 
und es ergeben ſich heftige Auseinanderſetzungen, 


jahres gültige Radfahrkarte. Die Radfahr⸗ 
karte wird durch die Ortspolizeibehörde aus⸗ 
geſtellt. Für Perſonen unter 14 Jahren 
erfolgt die Ausſtellung auf Antrag des 
ee, Vormundes oder ſonſtigen Gewalt: 
habers. 

b) Radfahrer, welche ihren Wohnſitz außerhalb 
Preußens in einem Staat haben, in dem 


Radfahrkarten gleicher oder ähnlicher ae. 


vorgeſchrieben find, eine nach den dortigen 

Beſtimmungen gültige Radfahrkarte. 
e) Radfahrer, welche weder in Preußen noch 
- in einem unter b genannten Staate ihren 
Wohnſitz haben, einen anderweitigen genügen⸗ 

den Ausweis Ihrer Berion. 

2. Militärperfonen, ſowie uniformirte und mit 
einem Dienſtabzeichen verſehene Beamte, welche 
das Fahrrad dienſtlich benutzen, bedürfen einer 
Radfahrkarte oder eines ſonſtigen Ausweiſes nicht. 


8 14. 

Uebertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden mit 
Geldſtrafe bis zu 60 %, im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haft beſtraft, ſoweit nicht nach den all⸗ 
gemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe eintritt. 

$ 15. 

Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 1. zul 1900 in 
Kraft. Mit dieſem Zeitpunkt werden unbeſchadet der 
Beſtimmungen des § 3 alle ſonſt bisher erlaſſenen 
Polizei⸗Verordnungen über den Verkehr mit Fahrrädern 
auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen aufgehoben. 

Stettin, den 26. April 1900. 


Der Ober⸗Prä iſident. 


gez. Freiherr von Maltzahn. 


Stettin, den 25. Juni 1900. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Nachdem durch Fortfall des Nummernzwanges für 
das radfahrende ge eine weſentliche Verkehrs⸗ 


u d ßer Kraft Ei 
r Verordnung außer 

ei en werden e 1. Juli d. Js. nicht mehr 
von 55 Polizei⸗Juſpection, ſondern von 80 zuſtändigen 


Revier⸗Polizei⸗Kommiſſariaten auf perſönlichen Antrag 


Herr nach den Anträgen des Magiſtrats bezw. 


daß bei 


die gleiche Auswahl bei der Neubeſetzung, von 
Stellen haben. — ale einer der 158 Mark Verſiche ungsſumme. 


MODE WELT. Nipptnumt iy einen Ordn i 
zuzieht, der allerdings a dic 
genommen wird. — Durch ie 
wird der geſtellte Antrag dem Magiſtr 
wieſen 

Eine große Anzahl von Vorlage 


allgemeines Intereſſe nicht 1 und 150 


Referenten ihre Erledigung. — Schluß der öffe 
lichen Sitzung um 10 ¼ Uhr. 


Provinzielle Umfchan. 


leber das Vermögen des Möbelhändlers 
und Hpielbefigers A. Becher in Stralſund iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. — In Gützkow 
feierte der Maurer Burmeiſter ſein 50jähriges 
Bürgerjubilänm. — Fürſt Wilhelm Malte zu 

utbus empfing geftern Mittag die Herr 

Profeſſor Dr. mantel aus Greifswald ud 
Biirgernieifter Israel aus Stralſund, welche im 
Namen des Vorſtandes des Rügiſch⸗Pomme ſchen 
Geſchichtsvereins dem Fürſten das ſchön ausge⸗ 
ſtattele, in blauen Sammt mit Silber gebundene 
Diplom eines Ehrenvorſitzenden des Vereins 
überreichten. Se. Durchlaucht dankte mit warmen 
Worten und bekundete ſein lebhaftes Intereſſe 
für die Zwecke des neuen Vereins. Die Depu⸗ 
tation folgte hierauf einer Einladung des Fürſten 
zum Diner, an das ſich eine Beſichtigung der 
hervorragenden fürſtlichen Kunſtſchätze, insbeſon⸗ 
dere der Medaillonſammlung, anſchloß. — In 
. waren bis zum 27. Juni 1812 Bades 
gäſte und 924 Paſſauten gemeldet. 


Verſicherungsweſen. 


Wilhelma, Deutſche Kapital⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt in Berlin. In der am 28. 
dieses Monats ſtattgehabten ſiebenten ordentlichen 
Generalverſammlung wurde der Geſchäftsbericht 
pro 1899 ſowie die Bilanz vorgelegt. Dem 
Aufſfichtsrath und der Direktion wurde einſtimmig 
Decharge ertheilt und zu Reviſoren für das Ge⸗ 
tee 1900 die Herren gerichtlicher Bücher⸗ 
reviſor C. F. W. Adolphi und das Geſellſchafts⸗ 
mitglied Herr W. Martin, ſowie zum Stell⸗ 
vertreter des Letzteren das Geſellſchafts mitglied 
Herr W. Pelkowski ernannt. Aus dem Geſchäfts⸗ 
berichte erſehen wir, daß im ſiebenten Geſchäfts⸗ 
jahre 17 551 Anträge über 17 583 306 Mark 
A eingegangen ſind, wovon zur 

Annahme gelangten 15959 Autrüge . 
ie 
Prämien⸗ Einnahme ſtieg von 931 886,92 Mark 
auf 1026910 Mark 17 Pf. Die Prämien⸗ 
Reſerve und die Prämien⸗leberträge hoben ſich 
von 1122 632 Mark 22 J fg. auf 1 596 710 Mark 
7 Pfg. Außer den vorſtehenden Kapital ve ſiche⸗ 
ee waren am Schluffe des Jahres 1899 
Renten⸗Verſicherungen mit einer Jahresrente von 
24 865 Mark 10 Pfg. in Kraft. An Ueberſchuß 
find nach reichlichen Abſchreibungen 12 911 Mark 
35 Pfg. zu verzeichnen. 
Lage, an ihre verſicherten Mitglieder eine 
Dividende von 10 Prozent zu vertheilen. Das 
ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsraths Herr 
Dr. Emil Eſchwe 
wiedergewählt. 


—. 


Die Anftalt iſt in der 


wurde 


durch Akklamation 


Stettiner Wachrichten 


Stettin, 29. Juni. Die in Ausſicht ſtehen⸗ 
den Kaiſertage in Stettin beſchäftigten 


er a die Stadtverord 
un nu 3 erordnete Wie ſchon 
Tagen vom 6. bis 10. Sep! ember d. F. Akte 


lich des Kaiſermanövers in unſerer Stadt weilen 
und wird dabei auch die Stadt verſchiedene Feſt⸗ 
lichkeiten veranſtalten, unter denen, wie wir 
hören, auch auf beſonderen Wunſch' eine Oder⸗ 
ufer⸗Beleuchtung in Ausſicht genommen iſt. Die 
Stadtverordneten bewilligten für die Feſtlichkeiten 
30 000 Mark, die Berathung der einzelnen Ver⸗ 
anſtaltungen wurde einer gemiſchten Kommiſſton 
überwieſen, für welche die Herren Hemptenmacher, 
Kurz, Malkewitz und Scharlan als Mitglieder 
gewählt werden. Aus Anlaß des Kaiſermanövers 
an die Stadt Stettin auch in den Tagen vom 
6.—10. September eine größere Einquartierungs⸗ 
laſt (ca. 12 500 Mann) zu tragen haben, die 
Koſten dafür mit 45 000 Mark wurden bewilligt 
und bemerken wir, daß die Servisſätze gegen 
früher etwas erhöht ſind. Die zum Kaiſer⸗ 
manöver hier eintreffenden Fürſtlichkeiten werden, 
wie bei früheren derartigen Gelegenheiten, bei 
angeſehenen Bürgern untergebracht werden. 
Die Swineminder Dampfſchifffahrts⸗ 


——A . , — ..... ...——ßrßv5rð2./.— 


En Serge gegen eine Gebühr von 0,20 Mark aus- 
geſte 

Das Signalgeben mit den ſogenannten Huppen 
iſt gemäß SS 7 und 8 obiger Verordnung nicht mehr 
1 5 


Königlicher Polizei⸗Präſident. 


Stein hausen, 
Regierungs- Aſſeſſor. 
Familien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Ty. Bleß [Stettin]. 
Verlobt: Frl. Frieda Knappe mit dem Ober⸗In⸗ 
ſpektor Herrn Paul cudopp ] Stettin. Alt⸗Sührkow ]. Frl. 
Auna Klamroth mit dem Paſtor Herrn Gottwalt Rühle 


1 Gr.⸗Küdde i. Pom.]. 
Geſtorben: Ulrike Reſchke geb. Sorkow e 


Fran Auguſte von Zanthier, geb. von Santen ( Pütnitz 
Wittwe Albertine Werth, geb. Mat, 76 J. [Baicwalt 
Kaufmann Georg Kühnapfe, 42 J. [Berlin]. Gym⸗ 
naſialdirektor a. D. Dr. Arnold Reuſcher, 71 J. 
Charlottenburg]. 


Ernte-Raps-Pläne 


pro Om 50 Pf., 60 Pf., 70 Pf., 
und mit Oeſen. 


Zu 70 Pf. führe eine 800 cim breite 


Waare, 25 
Pläne in dieſer Breite ſind daher 
ohne Nah 


Mietenpiäne, 


Locomobil- und Dreschkastenpläne 
imprägnirt in jeder 5 ſchten Größe, erſtere 


auch rund, von pro Im an in 
8 e Br * auf Lager. 
e e 1 Ctr. 3 Scheffel in jeder 


Getreidesäck e; Goldse ſtets vorräthig 


dschmidt, 
— Adolph Sen ne 


Sacı- u. Flanfabrik, Neue Königstr. 1. 
Fernſprecher 325. 


vernäht 


Soeben Soeben wieder ei eingetroffen: 


IMAGGI 


ranz wramat, oloitamaaren, Stoltingſtr. 17, 


zum Würzen der 
Tropfen genügen. — 


| 
\ 
I 
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Aktien ⸗Geſellſchaft veranſtaltet am  Soruntag 
wieder Doppel⸗Sonderfahrten nach Swinemünde. 


St. Spiritus⸗Hoſpitals 300 Mark, die er eiuer 
bedürftigen pommerſchen Gemeinde zu überweisen 


— Benoit Ahlers Thier⸗Zirkusſ Das geſamte Zahlenmaterial hier 7 —— 


und Affen⸗Theater an der Hohen⸗ 


wäre erl 


zwecklos, da ch 
heiten der Buchführung und deren 


. ²˙ . 8 nn a 


„Ahlbeck“ fährt um 7½ Uhr! bittet. Im Namen des Gemeindekirchenraths[zolleruſtraße ift geſtern eröffnet worden für die Einzel 150 — 160 000 Mann zuſammengeſchmolzen 
— 2 e ein ones gering bon um fuͤbergab Bizepleban Preuß 100 Mark. Dann und führte gleich in der erſten Vorſtellung eine etwaige Mängel intereſſire London, 29. Jun, Es wird amtlich 


10 Uhr Vormittags von Stettin ab. Die Rück⸗ 
fahrt von Swinemünde treten beide Dampfer 
Abends 6½ Uhr an. g 
— Im Konkordia⸗Theater tritt 
Bertha Rother morgen Sonnabend zum 
letzten Male auf und iſt ihr dieſe Vorſtellung 
gleichzeitig von der Direktion als Benefiz bewil⸗ 
ligt. Am Sonntag tritt mit dem neuen Juli⸗ 
Enſemble eine intereſſante Spezialität zum erſten 
Male auf: Annetta Aſtora Radolfi, die täto⸗ 
wirte Kraft⸗Athletin, dieſelbe iſt die Tochter eines 
zn der Sioux⸗Indianer und wurde in einer 
jederlaſſung am Red River geboren. In ihrem 
10. Jahre wurde dieſelbe in bunten Farben 
tätowirt und zeigen ſich nun am ganzen Körper 
in prächtiger Ausführung Thiere, Blumen, 
Pflanzen u. a. m. Miß Radolft produzirt ſich 
als Athletin und entwickelt als ſolche derartige 
Kraft, daß ſie mit den Schultern Laſten bis zu 
14 Zentnern frei hebt. Auch im Uebrigen bringt 


überreichten die Schulen durch Deputirte Liebes⸗ 
gaben; die Bürger⸗Mädchen⸗ reſp. Knabenſchule 
Taufkanne und Taufſchale, reſp. Abendmahlskelch, 
die höhere private Töchterſchule Kelch und Pa⸗ 
tene, die höhere Töchterſchule Kruzifix, Leuchter, 
Kelch, Patene und eine Bibel, das Gymnaſium 
eine Bibel und 2 Leuchter und die Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule Eldena i. P. Taufſchale und 
Kanne. Der Frauenverein des Kreiſes Anklam 
ließ Taufſchale und Kanne überreichen. Für die 
Synode Stolp wurden 2 Leuchter und 1 Kruzifix 
übergeben. Der Guſtav Adolf⸗(Frauen⸗) Verein 
ließ 300 Mark für die Bewegung „Los von 
Rom“, die Synode Greifswald⸗Land 90 Mark, 
die St. Marien⸗Gemeinde 50 Mark, St. Nikolai⸗ 
Gemeinde 50 Mark und die St. Jakobi⸗Gemeinde 
300 Mark, davon der Frauenverein 30 Mark, 
überreichen; ferner wurde der Ertrag einer 
Sammlung unter Gemeindemitgliedern von ca. 
150 Mark, von Konfirmandinnen und Kon⸗ 


Reihe „erſtklaſſiger“ Künſtler vor. Gut dreſſirte 
Zwerg⸗Ponnys, poſſirliche Affen in allen Größen, 
eine Meute vorzüglich abgerichteter Hunde aller 
Art und ein zierliches Kätzchen zeigen ſich in 
allen nur möglichen Künſten als Seiltäuzer, 
Akrobaten, Schauſpieler, Reiter, Soldaten u. ſ. w. 
und rufen durch ihre Gelehrigkeit und durch ihr 
drolliges Zuſammenſpiel lebhaften Beifall hervor. 
Beſonders für die Kinderwelt dürften die Vor⸗ 
ſtellungen eine beſondere Anziehungskraft bilden. 
Sonnabends, Sonntags und Mittwochs finden je 
zwei Vorſtellungen ſtatt, eine um 4½ und die 
zweite um 8 Uhr. i 

— Direktor Gluth hat für das Stadt⸗ 
theater verſchiedene Novitäten erworben. 
Unter Andern das neueſte Luſtſpiel von Blumen⸗ 
thal u. Kadelburg „Die ſtrengen Herren“, das 
Wildenbruchſche Schauſpiel „Die Tochter des 
Erasmus“, den Kraatz n. Nobitzſchen Schwank 
„Flottenmanöver“, ſowie an Opern „Die ſchwarze 


n. 

— Der aus Elberfeld gebürtige, 
Lehrer Wilhelm Wagner, welcher bisher an der 
Mädchenſchule zu Wanheim angeſtellt war, wurde 
geſtern vom Schwurgericht in Duisburg wegen 
Verbrechens gegen SS 174 und 176 R.⸗Str.⸗ 
Geſ.⸗B. zu 10 Jahren Zuchthaus und den üblichen 
Nebeuſtrafen verurtheilt. 


graphirt hat, er habe am 25. Juni ein 


wie üblich, jeglichen Schutz ſeitens der 


Sehiffs nachrichten. 

Flensburg, 28. Juni. Beim Anlegen 
eines Dampfers an der Brücke von Tirsback bei 
Veile ſtieß das Schiff gegen die Brücke, ſodaß 
dieſe einſtürzte. Von den auf der Brücke be⸗ 
findlichen Perſonen, zumeiſt Matroſen des deut⸗ 
ſchen Panzers „Odin“, fielen gegen 50 ins 
Waſſer, welche aber ſämtlich, wenn auch mit 
großer Mühe, gerettet wurden. > 

Hamburg, 28. Juni. Hente fand auf ber 
Werft von Blohm u. Voß in Gegenwart des 


dieſelben noch immer in Peking befinden. 


Telegraphiſche Depeſehe 

Karlsruhe, 29. Juni. 
aus Stuttgart ſtürzte vom Falkenſtein 
blieb ſofort todt. 


liches Reſkript erhalten des Inhalts, daß 
fremden Geſandtſchaften in Peking fortgejeigf, 


betragenden Streitkräfte Lord Roberts ſolleg 
ich] durch Tod, Berletzungen und Kraukheiten a 


kannt gegeben, daß der Vizekönig von Nallking 
dem britiſchen Generalkonſul in Shanghai te 


kaifers 


N. 


Der Touriſt Bl. 


ab u 


lichen Regierung genöſſen. — Es herrſcht noch 
immer die größte Ungewißheit über den jetz 
Aufenthalt der Geſandten der Großmächte; man 
nimmt jetzt in Regierungskreiſen an, daß 


— 


Paris, 29. Juni. Nach der geſtrigen 
Kammerſitzung fand zwiſchen dem Scozialiſten 


das Programm eine Reihe intereſſauter neuer \firmanden 117 Mark dargebracht; dann noch Kaſchka“ von Farnow u. Blüthgen, „Die ene ; 3 Grafen und der] Cadenat und dem Republikaner Bouyere ein 
Kräfte. von den Frauen und Jungfrauen der St. Jakobi⸗ Bettlerin vom Pont des Arts“ von K. von Ga en Waldersee . Be des neuen] Zeugen⸗Austauſch flatt. 8 


— Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, 


Gemeinde eine geſtickte Altardecke und 1 Velum. 


Kaskel ac. 


g ae 5 He u 4% Erkurſionsdampfers der Amerikalinie „Brinzejfin London, 29. Juni. Aus Pretoria wird 
daß die Rekruteneinſtellung, ſoweit Vom Franzburger Zweigverein wurden für ein * Ein aufregender Vorfall jpielte| gie pri e“ 5 5 > te 5 * 
SE Feſtſetzung noch vorbehalten iſt, in der] Aſyl in Halle a. S. (in dem zum evangeliſchen |fich geſtern Nachmittag im Hauſe aa 64 in a en gemeldet, daß das Amtsblatt ein Dekret vers 


Zeit vom 11. bis einſchließlich 13. Oktober zu 
erfolgen hat. N 
— Wegen Auszeichnungen der im 
Schießen beſten Batterien der 
Feldartillerie hat der Kaiſer jetzt beſtimmt, 
daß für 1900 fünf und von 1901 ab alljährlich 
ſechs Batterien beziehungsweiſe Batteriechefs der 
geſamten Feldartillerie die feſtgeſetzten kaiſerlichen 
Auszeichnungen beziehungsweiſe Erinnerungs⸗ 
zeichen für gute Leiſtungen im Schießen erhalten 


ſollen. 

— Der neue Hamburger Schnell» 
dampfer „Deutſchland“ hat nach einer 
glänzend verlaufenen Probefahrt zunächſt Bremer⸗ 
hafen angelaufen, um hier die vor der erſten 
Reiſe übliche Dockung im neuen Kaiſerdock zu 
vollzieheu, da die Dockanlagen in Hamburg zur 
Aufnahme des Rieſenſchiffes noch nicht her⸗ 
gerichtet find. Die „Deutſchland“ geht Sonn⸗ 
abend nach Hamburg weiter, um am nächſten 
Donnerſtag die erſte Reiſe nach Newyork an⸗ 
zutreten. 


— Im Spezialitäten ⸗Theater 
der Bock⸗Brauerei tritt morgen die 
Troupe Garreton in ihren ikariſchen Spielen 
zum letzten Male auf. Das gegenwärtige Pro⸗ 
gramm erfreut ſich fortgeſetzt des lebhaften Bei⸗ 
falls und bewährt ſeine Zugkraft, trotzdem treten 
am 1. Juli wieder neue Kräfte ein. 

In dem oberbaieriſchen Volksſtück 
„s Nullerl“, welches, wie mitgetheilt, am Sonn⸗ 
dag Abend im Bellevue⸗Theater zur 
Aufführung gelangt, hat Herr Picha die Rolle 
des „Anerl“ übernommen. Am Nachmittag geht 
zum erſten Male „Hans“ von Dreyer bei kleinen 


Preiſen in Scene. Für die am Sonntag be- Geſchäftsleute anſcheinend nicht ganz frei find Stettin, 29. igen Sitzung kommenden Erklärungen Saracco's und Miles’ Stolp: Roggen 147,00 bis —,—, Weizen 

ginnenben dumme een en von Neumann⸗ a Gauner ſtellte ſich als Vertreter 1 des Se e 5 der ee erleiß auf die Oppofition einen derartig beruhigenden|155,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 144,00, , 

Dlienichen mit feinen, Zeipziger Sängern, auf hieſigen namhaften Buchhandlung vor, in deren Schwalbach aus Nuden wegen Körperverletzung Eindruck gemacht haben, daß die parlamentariſche Hafer 142,00 bis —,—, Startoffeln 70,00 bis 

welche wir ſchon are hid Dingeroiejen haben, Auftrage er Inferate für Journaldecken entgegen⸗ mit tödilichem Erfolge verhandelt. Der 28 Jahre Kriſe als vollständig beſeitigt angeſehen wer⸗ —,— Mark, 

zahlen Theaterbeſucher kein Eutree. nehme. Da bei Vorauszahlung des Betrages alte Angeklagte, der ſchon wegen Körperverletzung den kan. Platz Stolp: Roggen 147,00, Welzer 
Stettin, 29. Juni. Die Hauptverhandlung ein hoher Rabatt gewährt werden ſollte, fo ge- vorbeſtraft iſt, war beſchuldigt und geſtändig, am Madrid, 29. Juni. Auläßlich der Durch⸗ 155,00, Gerſte —,—, Hafer 142,00 Mark. 


des evang. Guſtav Adolf⸗Vereins von 
Pommern wurde unter Vorſitz des Herrn Paſtors 
rim. Pauli in den letzten Tagen in Greifswald 
unter allgemeiner Beiheiligung abgehalten. Der 
dabei 4 5 Jahresbericht 
ünſtiges Bild von de 0 
des eren ann ee 


geſamt 


Glauben übergetretene katholiſche Geiſtliche Auf— 
nahme finden), 60 Mark übergeben; für die 
höhere Mädchenſchule in Stolp überreichte der 
Leiter derſelben eine Taufſchale. Allen Gebern 
ſprach Paſtor prim. Pauli für die Liebesgaben 
Dank aus. Die Nachfeier nahm einen überaus 
würdigen Verlauf, bei derſelben ſprachen die 
Herren Paſtor Bock aus Pölitz, Vertreter des 
poſenſchen, und Paſtor Schmidt⸗Meiſterswalde, 
Vertreter des weſtpreußiſchen Hauptvereins, von 
denen der erſtere lange Jahre hindurch an der 
ruſſiſchen Grenze in der Diaspora gewirkt hat, 
während letzterer ſeit mehreren Jahren in der 
Kaſſubei thätig iſt; beide ſprachen mit beredten, zu 
Herzen gehenden Worten über die Leiden, welche 
den evangeliſchen Geiſtlichen ſowohl wie auch den 
Gemeinden in der Diaspora in religiöſer Be⸗ 
ziehung auferlegt ſind, und ſpornten die Zuhörer 
zur Bethätigung chriſtlicher Liebe an den armen 
bedrängten Glaubensgenoſſen an, die zum großen 
Theil auf die Unterſtützung durch den Guſtav 
Adolf⸗Verein angewieſen find. Herr Paſtor 
Scipio⸗Stettin referirte über die „Los von Rom“⸗ 
Bewegung in Oeſterreich, forderte zur Unter⸗ 
ſtützung dieſer Bewegung auf und ſchloß mit 
dem Hinweiſe, daß wir damit unſere eigene 
Sache unterſtützen, denn Evangelismus bedeute 
Deutſchthum; in demſelben Maße wie die „Los 
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von Rom!⸗Bewegung zunehme, werde auch das 
Deutſchthum in Oeſterreich, das ſich vordem in 


ſtetem Rückgange befand, wieder wachſen und 


er ſtarken. 


Erhebliche Betrügereien find hier 


einem Schwindler geglückt, der es mit einigem 
Raffinement 


verſtanden hat, auf die Leicht 


gläubigkeit zu ſpekuliren, von der auch erfahrene 


lang es dem Fremden vielfach, gleich Geld für 
die aufgegebenen Inſerate zu erhalten. Dabei 
kommen ganz anſehnliche Beträge — bis zu 
50 Mark — in Frage. Mit dem Gelde iſt der 


1 Inſeratenſammler dann ſpurlos ver⸗ 


laubt, daß er im Ganzen mehr 
5 ee 8 = 7 


zu Grabow ab. Der Hauseigenthümer, Schneider 
meiſter Georg Adomat, gerieth mit dem 
Malergehülfen Rudolf Kalke in Streit, wobei 
Thätlichkeiten nicht ausblieben. Der Sohn des 
Hauswirths, Schneidergeſelle Hugo Adomat, kam 
mit einem geladenen Revolver hinzu und feuerte 
auf Kalke drei Schüſſe ab, von denen einer traf. 
K. wurde am rechten Unterarm verwundet, er 
fand, nachdem ihm vom Arzt der Sanitätswache 
ein Nothverband angelegt worden war, im ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſe Aufnahme. 

* Ein geſtern hier angekommener Fremder 
hat der Polizei gemeldet, daß ihm in letzter 
Nacht ein Geldbetrag von 1300 Mark, darunter 
ein Tauſendmarkſchein, abhanden gekommen ſei. 
Der Herr glaubt, daß ihm das Geld in einer 
Kueipe mit Dameu bedienung entwendet worden 
ſei, leider vermochte er aber weder Firma, noch 
Lage des Lokals zuverläſſig anzugeben. 

* Wir verfehlen nicht, auf das morgen 
Sonnabend im Konzerthausgarten ſtattfindende 
Konzert zum Beſten des Kaiſer Friedrichdenkmals 
nochmals hinzuweiſen. Die Kapelle des 148. 
Infanterie⸗Regiments wird eine Reihe auserleſe⸗ 
ner Orcheſterſätze von Kretzſchmer, Beethoven, 
Wagner, Thomas u. a. zu Gehör bringen, wäh⸗ 
rend der Geſangverein der Magiſtratsbeamten⸗ 
Vereinigung ſein Können durch den Vortrag 
dankbarer Männerchöre bethätigen wird. Von 
den Komponiſten, welche auf dem Programm 
verzeichnet ſtehen, mögen hier nur Oelſchläger, 
Abt, Mozart, Schaeffer und Koſchat erwähnt ſein. 


LET e e eee, 
Gerichts⸗Zeitung. 


erſten Pfingſttage v. J. bei einer Streitigkeit in 
Ahlbeck dem dort zu Beſuch anweſenden Buch⸗ 
druckerlehrling Reinhold Fechner einen Chauſſee⸗ 
ſtein ins Geſicht geworfen zu haben. Am 12. 
Juni ſtarb Reinh. F. in Berlin und wie der 
ärztliche Sachverſtändige konſtatirte, war der Tod 
eine Folge des unglücklichen Steinwurfs. Durch 


laden. öffentlicht habe, 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 29. Juni. Die Nachrichten von 
dem Ueberſchwemmungsgebiet in Spanien lauten 
immer troſtloſer. Die Ortſchaft Albox iſt ganz 
zerſtört; auch wird von vielen Todten berichtet. 

Frankfurt a. M., 29. Juni. Bei Nier⸗ 
ſtein ſank geſtern ein Rheindampfer, wobei drei 
Perſonen ertranfen. 

Wien, 29. Juni. Das „Amteblatt“ 
publizirt die kaiſerliche Verordnung, nach welcher 
das Budgetproviſorium für dieſes Jahr be⸗ 
willigt wird. 

Paris, 29. Inni. Der Vertreter der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik in Paris, Pierſon, erhielt 
von dem ruſſiſchen Prinzen Galitzin folgendes 
Telegramm: „Danke für Telegramm! So lange 
es Buren giebt, hat die Welt, Gott ſei Dank, 


darf. 
Ufer des Baſutofluſſes. 


motiven zu bedienen. 


berathen werden. 


ſandten nicht befreien konnte. 


ein Ideal!“ 
Die Flottenparade a EEE 
Borfen-Berichte, 


Cherbourg, 29. Juni. 
wird, einer miniſteriellen Verfügung zufolge, am 
Donnerſtag, den 19. Juli, Mittags, in Gegen⸗ 
wart des Präſidenten der Republik ſtattfinden. 

Rom, 29. Juni. Der italieniſche Konſul 
meldete aus Shanghai, der Vizekönig von 
Yangje garantirt für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung in ſeinen Provinzen, falls die Mächte 
nicht durch unzeitiges Eingreifen die Bevölkerung 
erregten. Das Konſularkorps habe einſtimmig 
den Vorſchlag augenommen und eine entſprechende 
Erklärung unterzeichnet. 

Rom, 29. Juni. 
Oppoſitionspartei erklärten, 


treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stettin: Roggen 148,00 bis —,—, 


Hafer 141,00 bis —,—, 
66,00 Mark. 
Mehrere Mitglieder der] 148,00, 


daß die eutgegen⸗ ar 


führung der Zwangsmittel gegen die ſäumigen 
Steuerzahler iſt in Cadix auf Grund der dortigen 
feindlichen Kundgebungen der Handelsverband 
von Amtswegen aufgehoben worden. In ver⸗ 
ſchiedenen Gebäuden wurden die Fenſter einge⸗ 
ſchlagen, berittene Gendarmerie ſchritt ein, um 
die Anſammlungen aufzulöfen, wabei es fünf 


Weizen 160,00 bis —.—, 


’ U 


Gerſte 


bis 


' U 


160,00, Hafer 133,50 Mark. 
Ko 


wonach kein Bure, der unter 
60 Jahre alt iſt, ſich in der Stadt aufhalten 


Die Buren plünderten, wie aus Durban ge⸗ 
meldet wird, die Verkaufsläden am ſüdlichen 


Eine Anzahl Maſchiniſten iſt nach Taku ab⸗ 
gegangen, um die nach Peking beſtellten Loko⸗ 


Der Vizekönig von Nanking hat Befehl aus 
Peking erhalten, die fremden Konſuln zu benach⸗ 
richtigen, daß augenblicklich Friedens bedingungen 


Aus Shanghai wird gemeldet: Der Admiral 
Seymour, der geſtern in Tientſin eingetroffen iſt, 
iſt troſtlos darüber, daß er die fremden Ge⸗ 


Getreidepreis⸗Motirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 29. Juni wurde für inländiſches Ge 


izen 


162,00 bis 163,00, Gerſte 130,00 bis 132,00 


7 


Kartoffeln 60,00 bis 


Platz Stettin (nach Ermitlelung): Roggen 
eizen 163,00, Gerſte 132,00, Hafer 
141,00 bis —,—, Kartoffeln —.— Mark. 


Neuſtettin: Roggen 140,00 bis 150,00, 
—— 8 
—,—, Hafer 130,00 bis 133,50, Saathafer 
Kartoffeln 48,00 bis —.— 


k. 
Platz Neuſtettin: Roggen 150,00, Weizen 


eit 45 Hauptvereine, die ins dei der Pommerſchen Pro- die Geſchworenen wurden dem Angeklagten Verwundete gab. = : Roggen 149,00 bis —,—, 
1384 000 Mark vereinnahmten, d. h. 62 000 [⸗Rentenbauk find ſeit dem Be⸗ mildernde Umſtände zugebilligt und ne be Im ee Miniſterrath theilte Silvela der | Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis 
Mark mehr als im Vorjahre, 35 evangeliſcheſtehen bis zum 1. April d. J. an Rentenbriefen Gerichtsh f auf 3 Jahre Gefängniß. Königin mit, heute früh ſei in Cordova ein —,—, Hafer 132,00 bis —,—, Kartoffeln 50,00 
Kirchen wurden erbaut bezw. geweiht und 5943 802 405 Mark und auf Grund des Geſetzes * Stettin, 29. Juni. Die Verhandlung im Streit zwiſchen Zigeunern und Viehhändlern bis —.— Mark. 

wit ungefähr 116 000 Mark unterſtützt. Die] vom 7. Juli 1891 9651405 Mark in Umlauf Prozeß Arnim und Genoſſen wurde ſentſtanden, wobei vielfach geſchoſſen wurde. Der Anklam: Roggen 147,00 bis —.— 
große Liebesgabe des Vereins im Betrage von geſetzt, ausgelooſt find von erſteren 17 443 905 heute wieder aufgenommen mit der Vernehmung] Militärgouvernenr wollte interveniren, erhielt] Weizen 160,00 dis 162,00, Gerſie 135,00 bis 


etwa 20 000 Mark erhielt die evangeliſche Ge⸗ 
meinde in Olmütz in Mähren, während die Ge⸗ 
meinden in Leobſchütz in Oberſchleſien und in 
Kreuzberg bei Siegburg (Rheinprovinz) je mit 


Mark, von letzteren 370 335 Mark, ſo daß am 

1. April d. J. noch 25 558 500 Mark und 

. 070 nach dem Geſetz vom 7./7. 91 in Umlauf 
leben. 


des Sachverſtändigen Bücherreviſor Heß über 
die Bilanzen ꝛc. Von Intereſſe war eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Fehlbeträge, welche ſich in 
den Jahren 1893 bis 1896 ohne die durch Vor⸗ 


Hafer 140,00 
bis —,— Mark. 


aber eine Kugel in die Bruſt. > is 
London, 29. Juni. Der vier Spalten ein⸗ 
nehmende Bericht des „Times“⸗Korreſpondenten 


aus Südafrika über die unglaubliche Organiſation 


Sr Zug, 


7 


Kartoſſeln 


a. Anklam: Roggen 147,00, Weizen 
162,00, Gerſte 135,00, Hafer 140,00 Mark. 


einer Beihülſe zum Kirchenbau von ca. 6600 — Der Regierungs- und Forſtrath v. Wind⸗ buchungen und andere Manipulationen bewirkte des engliſchen Sanitätsdienstes auf dem Kriegs⸗ „. Straljund: Roggen —— bis —,—, 
Mark unterſtützt wurden. Die Rechnung des heim in Lüneburg iſt . meifter|tinftlihe Erhöhnng der Aktiven ergeben haben ſchauplatze hat im ganzen Lande ungeheures Auf⸗ Weizen —.— bis Pur Gerſte —,— bis 
pommerſchen Hauptvereins ſchließt mit 15 200] mit dem Range der Ober⸗Regierungsräthe er⸗ würden. Im Jahre 1893 betrug die Unterbilanz ſehen erregt und wird Anlaß zu heftigen Kam | Hafer —— bis —,—, Saaigerſte 


Mark ab, doch wird ſich dieſe Summe durch die 
Hauskollekte, die noch nicht vollſtändig eingeſam⸗ 
melt iſt, weſentlich erhöhen. Sehr anſehnlich 
waren wieder die Geſchenke, die aus Anlaß der 
Hauptverhandlung überreicht wurden. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Schultze⸗Greifswald überreichte im 
Namen der ſtädtiſchen Behörden von Greifswald 
und der Adminiſtratoren des St. George und 


Kirchliche Anzeigen ö 
zum Sonntag, den 1. Juli (3. n. Trinitatis): 
Schloß kirche: 
err Paſtor de Bourdeaux um 8 ¼ Uhr. 
25 Konſiſtorialrath Haupt um 10½ Uhr. 


nannt und iſt der Regierung in Stralſund über⸗ 
wieſen ee 5 

> m Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
finden ſich zwei Taſchenuhren, von — eine 
(Nr. 188 353) zuſammen mit einer braunen 
Knabenweſte und einem Taſcheumeſſer beſchlag⸗ 
nahmt wurde, die andere, eine ſilberne Zylinder⸗ 
Schlüſſeluhr, trägt die Nummer 18 554. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Abends 6 Uhr 
bibliſche Unterredung; Mittwoch Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 

See mannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Vikar Daehnert um 10 Uhr. 


11 335,67 Mark, 1894 war fie bereits auf 
1015 398,82 Mark angewachſen, während das 
Jahr 1895 mit 727 009,21 Mark etwas beſſer 
abſchließt. 1896 traten neue Verluſte hinzu, die 
Fehlſumme ſtellt ſich auf 2 887 588,04 Mark und 
1897 erreichte das Defizit die bedrohliche Höhe 
von 3 312 602 Mark, nach der revidirten Bilanz 
von Direktor Berger ſogar 3 868 730,44 Mark. 


welche Gewinn bringt, wird von der 


„Die einzige Ansichts- Postkarte, 
Weimar-Lotterie 


merbebatten ſeitens der Oppofitionsparteien geben, 
welche heute ſchon eine Interpellation über die 
groben Fahrläſſigkeiten im Ambulanzdienſte an⸗ 
bahnen. Es unterliegt nach dem Gutachten hieſi⸗ 
ger Militärkritiker keinem Zweifel, daß die Zahl 
der Kranken (Typhus), die augenblicklich in den 
Feldlazarethen und Spitälern in Südafrika liegen, 
35—40 000 Mann beträgt. Die 220 000 Mann 


152,00, Weizen 162,50, Gerſte 
152,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 
Weizen 160,00 bis —,—, 
136,00, Hafer 130,00 bis 133,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 28. Juni 


und Speſen in: 


5 gezahlt 
Berlin in Mark per Tonne intl. Fracht, Zoll 


—.—, Kartoffeln 50,00 bis —,— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 28. Juni. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 


fer 


164,00 bis —,—, 
Gerſte 132,00 bis 


— 


lolo 


Newyork: Roggen 162,75 Mark, Weizen 


ie en kleine ee Abendmahl.) Englisch Church Service 11.30 in morning, als Loos ausgegeben. 195,00 Mark. 

Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 5,00 in evening. Miſſionar Fletcher. wa 7 TR Liverpool: Weizen 186,25 Mark. 

N Jakobi⸗Kirche: Apoſtoliſche Gemeinde, Stoltingſtr. 2, h. p.: * * üchste Lichun 85 erg 5. Juli d. J. Odeſſa: Roggen 156,25 Mark, Weizen 

Herr Prediger Licentiat Dr. 29 um 8½ Uhr. 8 1 — 5 5 a. Nachm. 4 Uhr, 7800 Gewinne f. W. v. * 177,50 Mark. s 

Herr Prediger Steinmetz um Ir. owie Mittwochs Abends Uhr Gottesdien . a a BR F 25 f 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) reſp. Bibelſtunde. 5 — 50 ) k — 156 Riga : Roggen 155,50 Mark, Weizen 

Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. Jedermann iſt eingeladen. — 8 8 — 6,00 Mark. 

Nach en Vor⸗ und eee ene de 3 er ee —— 

Kollekte für hülfsbedürftige Studirende der | Herr Paſtor Saltzwedel um 2 Haupt- Magdebn 28. Juni. & = 
evangeliſchen Theologie.) . Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 5 Gewinn 30.000 Mk. u. Abendbörſe. . a1 e 

„Bugenhagen Gemeinde (Cvangel. Vereinshaus): „ Gindergottesdienſt.) Loose mit 11 Loose = 10 Mk. cone und fob Hamburg.) Per Juni 11,25 G., 11 

Herr e ne — — Deu paſbr Se By Ansichtspostkarte 1 Gewinnliste B., per Juli 11,27 ½ G., 11,32½ B. per ah 

. P} 2 err a * * 2 gr ti ar r 5 5 (77 7 8 — £ 

NititärsGottesbienft, 10 Uhr, in Cperzierhauſe neben | Lutherkirche (Oberwieh): geil 28 . 20 Pig.) 11,30 ©, 11,359, ver Septeinber 1% 
der Hauptwache: Herr Mil. ⸗Hlfsgeiſl. Boergen. Herr Paſtor Redlin unt 10 Uhr. zu beziehen durch den Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar . 08 ha B., per Okto Er a ha = 

Kindergottesdienft 11¼ Uhr, König Wilhelm⸗Gymnaſium. Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) sowie in Stettin bei: Rob. Th. Schröder Nelif., Schulzenstr. 32, &ustavy Adolph 9,67%, B., per Januar⸗ März 9,75 G., 9,8 

Peter; und Paulskirche: Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Kaselow, Trauenstr. 9, Georg Reichert, Krautmarkt 7, Max Meyer, Giesebrechtstr. 7, B. — Stimmung behauptet. ER 

Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 2 Carl Engelhardt, Deuischestr. 42, N Bremen, 28. Junj. Raffinirtes Petro⸗ 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Nemitz: eum loko 6,65 B. Schmalz höher. Wilcox 


Herr Prediger Beckmann um 10 Uhr 


Herr Prediger Hahn um 3 Uhr. Ihr. 
y ühler Anſtalten: 


(um 1 ½ Uhr Ausflug der Sonntagſchule von Peter 


in Tubs 37 Pf., Armour ſhield in Tubs 37 Pf., 


Konzert 


Kirche der Kückenmü = : Me RE 1 
und Paul, Sammelplatz Königsthor.) Herr Paſtor v. Lühmann um 10 Uhr. 8 Belleuue- Theater. 8 in Doppel⸗Eimern 37%, Pf. 
ö Gertrud⸗Kirche: (Nach der Predigt Abendmahlsfeier: Herr Paſtor] zum Beſten des Kaiſer Friedrich- Denkmals Sonnabend: | Unxuhi e Zei ten peck feſt. 5 
Herr Paſtor der 000; e 10 Uhr. 2 Bernhard. Beichte Na.) © b d d 30 d M Abends 8 Uhr Kleine Preiſe. ) 6 . NETTER TEE SEP * 
1111 abenbenahk) [Bert Miller &kenpeil um 2% si teten) im Gurten 1 sert- und Vereinshauſes, cee Pi Hans Vorausſichtliches Wett 
rediger Stop! 2 Uhr. indergottesdien i = i 3 s er 
Betſaal der Kinderheil- u. Diakoniſſen-Anſtalt: Friedens⸗Kirche (Grabow): i im Garten des Konz ) ‚ 6 ie 


Herr Oberpfarrer Berg um 10 Uhr, 


Herr Prediger Knack um 10½ Uhr 


veranſtaltet vom Sängerchor der Magiſtratsbeamten⸗ 


'S Nullerl. 


Bons ungültig. 


für Sonnabend, den 30. Juni. 


/ r. f itwirkung der Kapelle des nder ; - ; 
3 et (Gihabeinier. 36): Oadı der Predigt Beichte und Abendmahl.) TE eee denen Nr. 18 Im Bellevue⸗Etabliſſement: Sonntag. d. 1. Jun 1900: 8 ſtrichweiſe ſtark wolkig mit 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): a ee 5 Eiulaßkarten & 50 „ im Vorverkauf in der Cigarren⸗ EFFECT = 
Herr m ine Kirche dien aan Herr Paſtor Hinefeld um 11 Uhr. hanblung — abend ind don Mörike (Ai Moses) Neumann Bliemchen. 
ntheriſch u ſtadt ſtr.): : 2 i ienhan 5 ’ 
— 2 Leſcgottesdienſt (Bergſtr.): Scheune: . 14 Kaſſenpreis 60 . Humoristische Soireen. 


Lutheriſche Immanuel-Gemeinde im Evangetifchen 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr.: 


Um ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil. 
Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 
Sonntag, den 1. Juli, Abends 7 Uhr, Verſammlung 


I u. billig Stellung finden will, verlange pr. 
l Postkarte pieDentfche Vakanzenpoſt in Eßlingen. 


Entree 50 Pfg. Im Vorverkauf bis 5 Uhr bei 
Herrn Hildebrandt, Kohlmarkt 2 u. an der Theater⸗ 
40 Pfg., Familienkarten 3 Perſonen 1 Ml. Kinder 


‚Apollinaris 


Herr Paſtor Meyer aus Wollin um 10 Uhr. des Ev. Traktatvereius in der Aul ifts⸗ 2 5 aste Thea Frei NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERALWASSER 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, Gyntnaſinms, wozu auch Nichtmitglieder . Dienſtmädehen, * eee ac —— Jahrlicher Versandt : 
Eing. Eliſabethſtr.): den werden. Die Predigt wird Herr Paſtor tüchtiges, bei gutem Lohn geſucht von (*) 
. a n M. Hermann, Concordia - Theater. 1888 12,720,000 Cee. 
ons⸗Verſamn 5 — — . 25 
haus. Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgaug 2 Tr. Abends Chriſtliche Verſammlung. Charlottenburg b Berlin, Nleibtreat 2] Halleſielle der elettriüchen Straßzenbabu. Tu 1899 25,720,000 5 


8 Uhr. Nachm. 2 Uhr Sounntagsſchule. 4 Uhr 


lesen Auguſtaſtr. 48, 


Ev. Gemeinſchaft Philadelphia (Bruderliebe) im 


Heute Sonnabend, den 30. Juni 1900: 


0 N a. - „Sein hmer Geschmack i 
PR en e 15 Nachm. 3 Uhr Ader bend ee — Elysium- Theater 0 N IT Borftellung ge 8 * nu je f eee u DB: 
i eſtr., Bi bundverſammlung, Ab 6 ibend: 1 Ui 1 Frl. Bertha her- dernahnlic hien Mi ; “ 
Eing. Bafjaueritr., — 4 9 ends 8 Uhr Cvangelſſations⸗ W Die Circusleute. . Unwiderruftich letztes Auftreten. ik FFC 


Jedermann iſt freundlich 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
22 Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
err Kandidat Wedewart um 4 Uhr. 


Enfas-Kirhe: 3 F 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. auf dem Lande zu pachten geſucht, ines Hotel.] 4 Uhr: Garten⸗Konzert, ſowie bei günſtiger Witterung Ar eee Waſſerſtand. 
Herr Prediger Buchholz um 2½ Uhr. Off. u. . 982 an Rud, Mega, Posen. Brillant Jenerwert. a . toi Stettin, 29. et Im Revier 5,54 M 


BE. ; G 


Vortrag, wozu Jedermann recht herzlich eingeladen 
wird. 5 Pet 


Beſſere Gaſtwirthſchaft 


. — . — . —— ̃§ßj:r . . . 


in 3 Atten von Franz von Schönthan. 
1 Sonntag: Zum 15. Male: 


Die Dame von Maxim. 


Nach der Vorſtellung: 
Großer Vereins Ball. 


Zn 


Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin. 


1. Neeb 86 m d, d. M5, Bahpalaton —. 
75 Nena Tiermölgueben Sea & 
* Zuckerharnruhr, Beiden d. Verdaun ne, 
‚kheiten.y Trink- un Banskuren Bägsin-, 
eSctr. Thermalbäder. ik. 
mat. E Kümort a. Fusse d. Rięsengeg.“ © 
£ ter, pachtvolle Läwn- Tennis-. uhd aftdere 


Stettin, den 23. Mal 1900. 
Offene ng 
Stadtbaurathſtelle. 


In Fhieſiger Stadt ſoll die Stelle eines dritten 
Stabtbauraths geſchaffen und auf zwölf hinter ein⸗ 
ander folgende Jahre beſetzt werden. Zu deſſen 
Decernat gehören neben auderem der Straßenbau un 
die Kunaliſation. f 8 — 

Geeignete Bewerber, das heißt ſolche, welche das 
Baumeiſterexamen für das Ingenieurfach wee 
Haben und bereits längere Zeit mit dieſer Befähihifſig 
beſchäftigt geweſen ſind, werden eingeladen, ihre Ge⸗ 
ſuche unter Beifſigung der Zeügniſſe und eines Lebens⸗ 
s in der Zeit vom 10. Juli bis zum 20. Auguſt er. 
dem unterzeichneten Stadtverordneten-Vorſteher 

einzureichen. * 5 3 
hr Das Anfaugsgehalt beträgt bei einer 7jährigen 
Diienſtzeit nach dem Baumeiſterexamen 8000 %, ſtei⸗ 
gend von drei zu drei Jahren um 800 ‚A, bis zum 
Höchftgehalt von 12.000 % — Hierbei wird die über 
7 Jahre nach dem Baumeiſterexamen abgelegte Dienſt⸗ 
zeit in Aurechnung gebracht. Die Penſionsverhältniſſe N 
ſind durch die Städteordnung geregelt, doch wird die 
bereits erworbene Penſionsberechtigung gewährleistet; 
bis die nach der Städteordnung erdiente eine gleiche 
Höhe erreicht hat. j 7 

Die Reliktenverſorgung iſt wie bei den Staats⸗ 
b,amten geordnet. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Dr. Scharlau. 
3 A = N Mai 1900. 
Coffene Stadtrathſtelle. 


In hieſiger Stadt ſoll die neugeſchaffe e Stelle 
eines rechtskundigen beſoldeten Stadtraths auf zwölf 
hintereinander folgende Jahre beſetzt werden. 
Geeignete Bewerber, d. h. ſolche, welche die Befähi⸗ 
gung zum Richteramt oder höheren Verwaltungs dienſt 
nachgewieſen haben und bereits im Staats- oder Kom⸗ 
munaldienſt beſchäftigt geweſen find, werden einge⸗ 
laden, ihre Geſuche unter Beifügung der Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs in der Zeit vom 10. Juli bis 
20. Auguft er. bei dem unterzeichneten Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher einzureichen. 

Das Anfangsgehalt iſt bei einer vierjährigen Dienſt⸗ 
zeit nach dem Aſſeſſoreramen auf 6000 ‚Ab feſtgeſetzt, 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 600 ‚Ab bis zum 
Höchſtgehalt von 9000 % Hierbei wird die über 

J Jahre nach dem Aſſeſſorexamen abgelegte Dienſtzeit 
in Anrechnung gebracht. : i 

Die Penſionsverhältuiſſe find durch die Städteord⸗ 
mug geregelt, doch wird die bereits erworbene Pen⸗ 
ſtonsberechtigung gewährleiſtet, bis die nach der Städte⸗ 
ordnung erdiente die gleiche Höhe erreicht hat. 

Die Reliktenverſorgung iſt wie bei den Staats⸗ 
beamten geordnet. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Dr. Scharlau. 


x ' 1 ki ang in Warmbrunn, sowie durch das 
unfts-Burehu. Berlin NW. 21, Unter den Linden 75, 


we 


„Ingenieurschule zu 


Er 


vormals in Zwehhrücken. 


Fachschule für Maschinenbau und Blectrotechnik. | 


Das Programm wird kostenlos’ zugesandt. { 
*. ee; Direkte P. sack. 


einer: 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen u. ‚geschützten 
Thale der Grafschaft Glatz, mit kofilensäwrereiehen Eisen-Trink- u. BadetQuellen, 
Mineral-, Moor-, Douehe- u. Dampf-Bäderm, Koltwasser-Prodeduren, 
ferner eine vorzügliche Molken-, Mileh- u. Kefyr-Kur-Anstalt. Hochuellen- 
leitumg. Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmumgs- u Verdauungs- 
organe, zur Verbesserung der Ernährung u. der Pom stitution, Beseitigung rheu- 
matisch-giehtischer Leiden u. der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Am 
fang Mai. Prospecte gratis. LH) 


BAD LIPPSPRINGE 


Eisenhahn-Stiation a derbhor n. 


II E f 1 a uell E A F IAR 1 II f u 5 unübertroffen gegen 
Lungenleiden, Asthma und liehlkopfkatarrhe, 


Gross, Park; milde beruhigende Luft, Kurgemüsse feine Verpflegung 


i Sprember L. 
im Pensions-Hötel Kurhaus neu renovirt. 1 Wink 7 
Wasser-Versand u. Auskunft durch die Brunmen-Administratiom. 2 n 


Probenummern verſendet koſtenfrei die 


„„ 


x 


Ba Er alle nn 


n * 


or 


Tuch- Reste 


2 2 


e per Kreizban 
Geſammt⸗Muſterkollektion (klein Format, Kreuzband). 


5 
3 


Zurückgekehrt. w 


96 Uhr geöffnet. Während der Sommer- 


besonderen Wunsch, 


H. Paske, 


Falkenwalderstr. 137, 
nächst dem Berliner Thor. 


we 
Aerztlicherseits bestens empfohlen bei chron. Magenkatarth, Blasen- und Nierenleiden. 
ya Aelteste Brunnen-Unternelfmung des Bezitks Gerolstein. - 
Hauptniederlage für Stettin und Umgebung Aloys Doering, Stettin, 
Bismarckstrasse 17, Mineralwasserfabrik mit,elektrischem Motorbetrieb, Telephon 3068. 
Die Direktion: Gerolstein, Rheinpreussen. 


— 


— 


. 3 
4 Bad Neuenahr. 


Danzig. Vorbrtg. zum Einj. Eramen 
u. f. d. ob. Klaſſen. S 


aatl. konz., gr. Er⸗ N 8 R 2 
Dr. A. Rosenstein, 7 Das * eno 


folge, worzügl, empf. 
Hundegaſſe 52. bei mir gearbeiteten 


Akoſchitte mit Diätvorſchriften nebſt Zubereitungs⸗ 


eh pte der Diät ſür N 


1 4 N 
und Coupons 
in Kammgarn, Cheviots, Buckskins, Loden und Tuch habe eiue große Auswahl am Lager 
von den einfachiten” Pis zu den elegältteſten Stoffen und neueſten Deſſins, in hell und dunkel, zu BE 
Frühfahrs⸗ und Sommer⸗-Anzigen, ſopie Paletots und Beinkleidern für Herren 
Kliaben iifaitev haltbarer Quglitäk und fehlerfreier Maark und vekſeſide ſolche jo lalige der Vör⸗ 
rath reicht jedes Maaß zu bedeutend ermäßigten Preiſen —— 

E direkt an Private 

und verſäume es Niemand, ſich meine Reſtekollektion ſchnellſtens franko kommen zu l 
bietet ſich wirklich günſtige Gelegenheit zum billigen und reellen Einkauf. e 

En Gleichzeitig Mache auf meine beiten gusgeſtattete und reichhaltige neneſte Muſter⸗ 
kollektion, welche franko gegen franko an Jedermann verſende, beſonders aufmerkſam. 


liefere auf Williſch ſämmtliche päſſende Futterſachen in nur guter Qualität, änkerft billig, mit. 


Nicht genau nach Muſter Ausfallendes oder überhaupt, nicht Gefallendes tauſche bereitwwilligſt um 
oder wird das Geld une e mithin kein Riſiko. Bitte verlangen Sie entweder meine 
oder Geſammt⸗Muſterkollektion (Groß Forſnat, Poſtpacket) oder 


Pischel. 


Fordern Sie 
gefl. noch vor Inkrafttreten der vor- 
P- aussichtlichen Zoll- Erhöhung für 
| Champagner und Einführung der Steuer 


ch los 82 Brü nn en | | | 4 für Schaumweine die Francozusendung 


unserer Special-Offerte 


25 . PER 
Mein Atelier ist für Zahnleidende von Ge r Ö | S te | H ; * ’ ; für moussirende “eine 
en u ee zu ermässigten Preisen 
motiate bin ich persönlich von 9—1 Uhr ie 9 * 
7 5 3 8 b \ K, 
zu- spreelien, ausser dieser Zeit nur auf Tafelgetränk 1. Ranges. m. Kempinski & Q8 
) Wein-@ross-Bandlung 
Berlin U., Leipzigerstr. 25. Karl us“ 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 


Miertellährlicher Bepugspreis 7 Mark; Bestellungen bei allen Buchhandlungen und Poflanſtalten. 


Expedition der Alluſtrirken Zeitung in Leipzig, 


Reudnikerfirafe 1—7. 


aſſeu. Es # 


1 2 = 2 


Auch 


mme von 20 Tausend 


Zuckerkranke di 1 art! F. schen- U 0 ö | EL x 4 ame 
gr. u. fr. d. d. Grand Hotel Rheiniſcher Hof. Schneidiger Schnurrbart! — »asch = 1 PH als a E f @ 1. € b E Rem, 
1 ä i 0 * . an. Empfehle abgezogene uı d genau regulirte Uhren wie folgt: 
K id. Damen-Remontoir...... v. 18 bis 27 A Silberne Damen-Remt.-Uhr...... v. 12 bis 27 Al 
Zuck er“ Du 72 * 14 kr., bess, Qualität. „ 28 „ C135 A do. Herren-Remt.- Uhr... . „ 12 „ 30 % 
Pete GER EEE , , e e 
4 ranke NEE ENTER HN gl F 9 40 5 80 N: do. „Marke Diana“ 15 a; 3 24 . 36 4 
ee eee dieſe ſchönſte Zierde eines jeden Man⸗ do. 88/10 do. m. Sprutigd. „ 30 300 A do. „M Longines“ „ . „ 38 „ 50 
erlangen allein durch ur eo et benht, % gebrauche et welt⸗ Cold. Repet.-Uhr 1 u. e schlag. „ 200 1000 ＋ do. Rant. Cy find. mit Sprad. „. >20 40 Be 
=; „SLYOOSOLVOL- berühmten Bartbeförderungsbalſam zn u. eh ö Be 0 480 = 3 od. ä 5 —.— - 5 > 1 
ö ions u romin psi hronometer in „„ „ Yon 1 0. er mit Sprungd. ... % he 
Theobromin Trypsin“ „omzme lim“. Chronographen . . . e 5 so Z 750 4 Siani-Damen-Bemt.-Jiren. PR 15 10 „ 24 A 
© 1 in dner, vresden -x. Der Erfolg garantirt in einigen Wochen. Preis Ring-, Stock- und Knopflochuhren. Metall-Schlüsselnnren „ 7 „ 
67 EHER 5 0 ie pr. Doſe; Stärke I: 1. M. 50 Pr, Stärke I: ; „ „ ine hei mir gekaufte oder vreparirte Uhr Anlass zur Unzufriedenheit 
iel Betr. g von der 3 Z. BB. Sollte irgend ein * 
8 2 M. 50 Pf., Stärke III: 4 M. Porto 20 Dr, ehe sp bitte ich dri ad, dies nicht auf sich beruhen zu lassen, sondern mir mitzutheilen. 
Zuckerkrankheit. achhahne 20 Pf. mehr, Kein Bartwuge enen, a mitte enen 5 
ſchwindel, wie folgendes Auerkennnugsſchreiben . Colossale Auswahl in Uhrketten e 


ö 51 . ; ehr Jerko. 4 1. N 
beweiſt. Ein Herr Preſſen tin, Lehe in in massiv Gold, Double, Talmi, Niekeil eite. 


Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 87. Nr. 20, Weſtfalen. Bei Nichterfolg Betrag zurück.! 
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